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verden angenommen 

ia Poſen bei der Expedition 
Der Zeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Suſt. Ad. Schleh, Hoflieferant, 
Be. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 

Otto Aiekiſch, in Firma 

Leumann, Wilhelmsplatz 8. 


Derantwortlicher Redakteur: 
8. Wagner in Poſen. 
NRebaktions⸗Sprechſtunde 
von 9—11 Uhr Vorm. 


Hundertundzweiter 


Die „Poſener Zeitung‘ erſcheint täglich drei Nlal, 


Ar. 375 


Erſcheinen der Zeitung. 
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er Zeitung ſowi 


Staaten 
Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage erſcheint nämlich die 


an ben auf bie Sonn⸗ und Festtage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 


Freitag, 31. Mai. 


Währungsfrage“ mit der bekannten bimetalliſtiſchen Wahrheits⸗ 
liebe: „Auf der Münzkonferenz von 1881 erklärten fünf 
ſich zun Annahme des Bimetallismus bereit, 
Vereinigten Staaten, Frankreich, Italien, Holland 


keine Zeitung. Unſere letzte Hauptnummer vor dem und Spanien. Da aber dieſe Staaten die Bedingung ſtellten, 


Feſte wird Sonnabend Abend 8 ¼ Uhr ausgegeben 
und iſt ſowohl in der Expedition wie in den be⸗ 
kaunten Ausgabeſtellen in Empfang zu nehmen. 
Juſerate für dieſe Nummer können uur bis 
Sonnabend 2 Uhr Nachmittags angenommen 


werden. 
Die Abend⸗Ausgabe am Sonnabend fällt aus. 
——— — EEEEEE EEE BEREITETE SEE NER aa u 


Regierung und Bimetallismus in früherer 
Zeit. 

u den natürlich durchaus „ehrlichen“ Mitteln, mit denen 
die Benaalifien Propaganda für ihre Beſtrebungen machen, 
gehört auch die Ausſtreunng daß Fürſt Bismarck in der 
Hauptſache auf ihrem Standpunkt ſtehe, daß eine Kundgebung 
in dieſem Sinne zu erwarten ſel. Bislang iſt eine ſolche nicht 
erfolgt und ſie wied auch nicht erfolgen, es ſei denn, daß Fürſt 
Bismarck ſeine neuliche Aeußerung, als Privatmann brauche 
man nicht alles für richtig zu halten, was man als Minifter 
gethan hat, auch auf die Währungsfrage anwendet. Als 
Reichskanzler hat Fürſt Bismarck den Gedanken, die unter 

er Mitwirkung eingeführte Goldwährung wieder zu zer⸗ 
ftören, konſequent zurückgewieſen. Auf der Münzkonferenz von 
1878 war Deutſchland überhaupt nicht vertreten. „Aber auf 
der Pariſer Münzkonferenz von 1881, behauptete Herr Dr. 
Arendt neulich im n hat Deutſchland voll⸗ 
2 8 in der Rede des Herrn v. Schraut ſeine Kon⸗ 
zeſſtonen, die allerdings als igen Sine ben waren, davon 
abhängig gemacht, daß die übrigen Staaten den internationalen 
Bimetallismus machten, d. h. durch Freigabe der Silberprägung 
die volle Sicherheit gegeben wird, daß das Silber wieder ein 
vollgiltiges internationales Geld wird.“ Herr Dr. Arendt war 
bereit, dieſe Behauptung aus den Protokollen der Konferenz 
von 1881 zu beweiſen. Nun hat Graf Mirbach, der doch 
auch, ſozuſagen, Bimetalliſt iſt — in der Begründung ſeiner 
Interpellation betr. die Brüſſeler Münzkonferenz, welche er am 
12. Dezember 1892 im Reichstage geſtellt hatte, gleichfalls 
auf die Münzkonferenz von 1881 und eine in der San 
vom 5. Mai verleſene offizielle Erklärung der deutſchen Dele⸗ 
girten d 8 genommen, in der es heißt: „Daß die Rehabili⸗ 
tirung des Silbers im allgemeinen erwünſcht iſt und ſich durch 
die Freigabe der Silberprägung in einer Anzahl der auf dieſer 
Konferenz vertretenen volksreichſten Staaten nach einem zwiſchen 
Gold und Silber zu vereinbarenden Werthverhältniſſe erreichen 
laſſen wird, erkennen wir völlig an. Deutj chlan d in⸗ 
deß, deſſen Müngreform bereits in fo erheb- 
lichem Maße vorgeſchritten iſt, und deſſen 
allgemeine monitäre Situation nicht zu fo 
weitgehenden Syſtemänderungen einladet, 
ſieht ſich nicht in der Lage, auch feiner- 
ſeits die Silberausprägung freizugeben.“ 
Das iſt doch deutlich. Deutſchland war bereit, die Be⸗ 
ſtrebungen anderer Staaten im Sinne der Rehabilitirung des 
Silbers durch eine Reihe von Konzeſſionen zu unterſtützen; 
aber die Goldwährung aufzugeben, lehnte es bedingungslos 
ab. Aber Herr v. Schraut? Graf Mirbach citirte eine 
Aeußerung des Herrn v. Schraut aus der Sitzung vom 
4. Juli 1881: es dürfte ſich empfehlen, darauf Bedacht zu 
nehmen, daß allſeitig für eine größere Silberzirkulation Raum 
geſchofft werde u. ſ. w. Der Reichskanzler Graf Caprivi 
aber nahm Gelegenheit, „aus einem Entſcheid, den Fürſt 
Bismarck getroffen hat, aus den Akten, zum großen Theil 
mit deſſen eigener Hand“, folgende Erklärung zu verleſen: 
„Dieſe Verheißungen (des Herrn v. Schraut) gehen über die 
vorgeſchrſebene Xerhaltungelinie bedenklich hinaus. Sie 
enthalten nichts, was nicht vielleicht von uns bewilligt werden 
kann; aber die Kundgebung der Bereitwilligkeit dazu iſt 
verfrüht und in der Form fait ein Verſprechen. Sie iſt 
eignet, bei den außerdeutſchen Delegirten mißverſtändliche 
einungen über die Opfer zu geben, welche Deutſchland zur 
Förderung eines Arrangements zu bringen bereit iſt.“ Das 
iſt klar genug. a b 
Die „ehrlichen“ Bimetalliſten aber fahren fort, ſich auf 
die bimetallismusfreundliche Haltung Deutſchlands auf der 
Konferenz von 1881 zu berufen. Und Herr Dr. Arendt 
ſchreibt in der neueſten Auflage ſeines „Leitfadens der 


daß entweder noch England oder Deutſchland ſich ihnen an⸗ 
ſchließe und da Deut ſchland nur gemeinſam mit 
England die Silberprägung frei geben zu können meinte, 
ſo ſcheiterte die Sache an dem Widerſtande Englands, das 
ſeinerſeits Konzeſſionen bot ſo ſollte die Bank von 
England ein Fünftel ihres Bankvorraths aus Silber beſtehen 
laſſen — aber obwohl auch Deutſchland ſich zu kleinen Zu⸗ 
geſtändniſſen herbeilaſſen wollte, kam man doch zu keinem 
Ergebniß, die Konferenz verlief im Sande und hatte nur eine 
Verſchärfung der Silberentwerthung zur Folge.“ — Man hat 
aber aus der offiziellen Erklärung der deutſchen Delegirten 
erſehen, daß Deutſchland — ganz ohne Rückſicht auf England 
— die freie Silberprägung rundweg ablehnte. 
Auf den Fürſten Bismarck können ſich alſo die Bimetalliſten 
nicht berufen. 


Deutſchland. 


© Pofen, 30. Mai. [Neuorganiſation der 
Kreditgenoſſenſchaften.] In Berlin fand, wie wir 
bereits mittheilten, am 18. Mai eine Sachverſtändigenkonferenz 
ſtatt, um in der Frage der Errichtung eines großen Central: 
Geldinſtitutes für die landwirthſchaftlichen und gewerblichen 
Genoſſenſchaften zu berathen. Die Schulze⸗Delitzſchſchen Kredit⸗ 
vereine waren vertreten durch Herrn Pariſius in Charlotten⸗ 
burg und Herrn Senator Dr. Glackemeyer, den Direktor der 
Centralkaſſe in Hannover, der einzigen bis jetzt nach Schulze⸗ 
Delitzſchſchem Muſter beſtehenden. Was die Verbreitung 
der Schulzeſchen Kreditvereine anbelangt, jo ſind bis heute 
etwa 2700 Vereine dieſes Syſtems vorhanden; in der Ent⸗ 
wickelung der Kreditvereine iſt aber ſeit 10 Jahren ein völliger 
Stillſtand eingetreten. In 3 ſind noch an 1000 
Städte vorhanden, die keinen Kreditverein beſitzen, von denen 
nahezu 500 Städte auf Preußen kommen. Es fehlt eben an 
der Anregung zur Gründung von Kreditvereinen, und wenn 
in einer Stadt auch das Bedürfniß nach einer ſolchen Kaſſe 
noch ſo dringend iſt, ſchwer tritt eine Kaſſe ins Leben, da 
niemand es anzufaſſen weiß, einen Kreditverein zu gründen, 
Das platte Land hat Helfer genug, den Städten fehlt die 
Hülfe in dieſer Sache ganz und gar. Ueber den Verlauf der 
Berliner Konferenz theilt uns Herr Dr. Glackemeyer u. A. 
Folgendes mit: 

Die Bedürfnißfrage nach einem ſolchen Geldinſtitute wurde 
allſeitig bejaht und bie dafür ſprechenden Gründe vorgeführt; nur 
Herr Barifius erklärte ſich dagegen, wle er das ja auch im 
Abaeordnetenhauſe am 3. Mai gethan hatte. Dem Inſtitute 
ſollen zunächſt Mittel ſeitens der Reglecung zum Betriebe zur 
Verfügung geſtellt werden, man rechnet aber auch darauf, 
daß die Vereine ihre müßig liegenden Gelder dem Inſtltute zins 
tragend zuführen. Den an der Konferenz theilnehmenden Hands 
werkern wurde anheimgegeben, die Gründung neuer Vereine nach 
Schulze⸗Delitzſch da zu betreiben, wo ſolche Vereine fehlen, und 
für Errichtung von Centralkaſſen unter den beſtehenden Kredit⸗ 
vereinen mit einzutreten, wobei es 2 wurde, daß ſolche 
Centralkaſſen nach Schulze⸗Delitzſch noch nicht überall vorhanden 
ſelen. Aus den Verhandlungen ergab ſich aber auch der Stand⸗ 
punkt, daß dieſes neue Bankinſtitut rein gel äftlich geleitet werden 
müſſe und kein Wohlthätligkeits inſtitut fein ſolle, der Zinsfuß 
nach dem Geldmarkt richten muß, die Gelder der Bank alſo nicht 
als Geſchenk zu betrachten find. Wohl ſollen verſchiedene Belel⸗ 
bungsfriſten nach Stadt und Land in Ausſicht genommen werden, 
er nicht ſollen die Gelder zur Befriedigung des Realkredits 

enen. 

I) Berlin, 29. Mai. [Die Männer des evange⸗ 
liſch-ſoztalen Kongreſſes.] Eine entſchiedene Abſage an 
den evangeltich-fozialen Kongreß hat der Theologleproſeſſor von 
Nathuſius in Greifswald ſoeben in der Allgemeinen konſervativen 
Monatsſchrift veröffentlicht. Vr von Nathuſius war bis 5 
Mitglied jener Geſellſchaft, die Chriſtenthum und praktiſchen Sozla⸗ 
lismus zu vereinigen bemüht ift, und als deren hervorſtechendſter 
Typus neuerdings Pfarrer Naumann in Frankfurt a. M fu elten 
hat. Die Entwickelung Naumanns und einer ganzen Reibe ſeiner 
Mitſtreiter iſt in der letzten Zeit mehr und mehr parallel mit aus⸗ 
geſprochen joztaldemofrattihen Gedanken und Forderungen gegamae 
Man kann das mit aller Objektivität feſtſtellen, und in dem Urtheil 
ſteckt keine e die perfönlich hochachtbaren, 
von ernſtem Willen beſeelten Männer, die einer idealen Unmög⸗ 
lichkeit nachiagen. Es bat eben gar nicht anders kommen können, 
als es gekommen iſt. Die Männer vom evangellſch⸗ſozlalen Kon⸗ 
greß (nicht alle übrigens, aber doch die tonangebenden Häupter) find 
in dem verbängnißvollen Irrthum befangen, daß ſie Arbeiterpolitit 
und modernes Chriſtenthum ſchon darum vereinigen können, weil 

e ſelber einen Anhauch vom Geiſte des Urchriſtenthums erfahren 
12 — Sie wiſſen nicht oder ſie bedenken nicht genügend, daß ihr 
eigener, zwar verirrter, aber doch jedenfalls vorhandener Hochſinn 
in keiner Weile vorbildlich fein kann für die gegenwärtige Geſtaltung 
des Ebriſtenthums als eines der Ausdrucksmittel des heutigen 
Empfindens. Sie überſeben, daß das Chriſtenthum ebenſo im Fluß 
aller Dinge ſteht wie jede andere ideologiſche Form, und daß es in 
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der Gegenwart etwas Anderes iſt und darſtellt als in der Ver⸗ 
gangenheit und namentlich in der Zeit feines Entſtehens. Desbalb 
auch find die Spitzfindigteiten, womit manche Kritiker des religiöfen 
Gefühls die kraſſe Verſchledenhelt zwiſchen den Dogmen und ihrer 
. betonen, oberflächlich trotz aller ſcheinbaren Tiefe und 
trivial trotz ihrer Maske der unbeugsamen Sittenſtrenge. Es iſt, 
um nur Eines heraus zugreifen, einfach nicht wahr, daß ber Chrk 
von heute heuchelt, indem er etwa trotz des Bibelwortes „Du ſoll 
nicht tödten“ in den Krieg zieht und Feinde überwältſgt. Der ſo⸗ 
zuſagen dumpfe Idealismus eines Tolſtol und eines Ealdy, der auf 
unbedingte Geltung der chriſtlichen Sittenvorſchriften dringt, wird 
durch das lebendige Leben als Verranntheit, die er iſt, gleichailtig 
bei Seite geworfen. Die Naumann und Göhre würden ſich ohne 
Weiteres zu Sozialdemokraten, wie es ihrer Viele giebt, entwickelt 
baben, wenn ihnen ihre theologiſche Vergangenheit nicht 54 
anlegte. Der Anblick ihrer Bemühungen, Unvereinbares doch zu 
vereinigen, hat etwas Rührendes und Komiſches zugleich, und zwar 
von jedem der beiden Hauptſtandpunkte aus, ſowohl von dem der 
entſchledenen Sozialdemokratie wie von demjenigen der bürgerlichen 
ey Als dieſe Bewegung in ihren Anfängen ftand, konnte 
es wohl ſo ſcheinen, als werde ſie eine Milderung der * — 
ſoztalpolitiſchen Reibungen ermöglichen können. Heute denkt keiner 
mehr daran, und die Frage iſt nur, ob die Leute vom evangellſch⸗ 
foztalen Kongreß den Weg von der Sozialdemokratie zurückfinden 
oder fortan ohne jede Rückſicht in die Sozialdemokratie bir 
werden. Herr von Nathuſius in Greifswald hat ſich für ſeine 
Perſon beſonnen und will mit der Sache nichts mehr zu thun haben. 
Er ſieht große Gefahren in der Vermiſchung des Evangellums mit 
äußeren ſoztalen Zielen. Er ſchrelbt: „Es lockt der Gedanke an 
die Möglichkeit, die Maſſen der gedrückten Arbeiter für das Evan⸗ 
gelium zu gewinnen dadurch, daß man feinen Gehalt ein wenig ver⸗ 
biefjetttgt, ſeine Freihelt und Gleichheit auf geſellſchaftliche Verhält⸗ 
niſſe anwendet und Namen des Evangeliums irdiſche Ziele auf⸗ 
ſtellt, die nur durch menſchliſches Wohl⸗ oder auch Uebelmeinen ein⸗ 
egeben find.“ Er irrt ſich zwar ſehr, wenn er meint, eine ſozlale 
eform „im chriſtlichen Geiſte“ könne durchgeführt werden, aber 
dieſe Phraſe iſt wenigſtens unſchädlich, und ohne es zu wollen, 
ſpricht der Verfaſſer mit ihr nur das wahre Weſen des heutigen 
Cbriſtenthums aus, das ſich, wie die Religlonen zu allen Zeiten, 
den beſtimmenden ökonomiſchen Bedingungen der Zeit angepaßt hat 
und auch gar nichts Anderes thun kann als ſich den beherrſchenden 
materiellen Mächten zu akkomodiren. Jedenfalls hat ſich er 
letzten Zeit eine ſchrofſe Grenzſcheidung zwiſchen konſervativ und 
eee ir ben gef * 

L. © Für ben Reſt der Landtagsſeſſion giebt 
die „Deich. Tagesztg.“ folgende Parole aus: „Jede geſetz⸗ 
geberiſche Maßregel muß daraufhin geprüft werden, ob ſie 
geeignet iſt, die Landwirthe zu ent laſten oder zu be laſten. 
Im erſteren Falle iſt fie ſofort in Angriff zu nehmen, im 
letzteren abzuweiſen. Finanzielle Rückſichten Rückſichten auf 
den Großhandel, auf den Weltverkehr müſſen zurückgeſtellt 
werden. Das Gedeihen der Landwirthſchaft iſt nothwendiger, 
als die Blüthe des Welthandels. Was der Landtag noch 
erledigen kann, muß ihm ſofort vorgelegt werden“ So 
ungefähr geſchiehts ja auch jetzt ſchon. 

Herr von Köller hat neben der „Voſſ. Ztg.“ 
auch dem „Berl. Tagebl.“ eine Berichtigung zugeſandt in der 
Frage, ob Herr von Lukanus die Aufnahme eines gewiſſen 
Artikels in der Köllerſchen „Berl. Corr.“ veranlaßt habe. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe Pf., auf der letzten Seite 
30 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe bis 8 Uhr 1 — für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


f,| Das vom 28. Mai datirte Schreiben des Herrn von Köller 


iſt intereſſant genug; es lautet: 

„Der geehrten Redaktion thelle ich unter Bezugnahme au 
Ihre Mittheilungen in der heutigen Nummer Ibres Blattes ſehr 
ergebenſt mit, „daß die betreffenden Ausführungen der Berliner 
Correſpondenz nicht von Herrn von Lucanus eingeſandt worden 
find.“ Warum zwelfelt man immer an Nachrichten, die ich den 
verehrlichen Redaktionen zugehen laſſe? Es iſt nicht meine Art, 
Unwahrheiten oder auch nur verſchleierte Wahrheiten mitzutheilen. 
Wenn ich etwas mittheile, ſo können die verehrlichen Redaktionen 
es abſolut wahr iſt. Ergebenſt von 
Köller, Mintſter des Innern.“ 

Die betreffenden Ausführungen der „Berl. Corr.“ wandten 
ſich mit ſcharfer Spitze gegen agrariſche Uebertreibung und 
Agitation. 

a — Der nunmehr außgearbeitete Ubgabentariffürben 
Nordoſtſeekanal, welcher indeſſen nur proviſoriſch durch 
den Kalſer im Einvernehmen mit dem Bundesrath in Kraft 5 
werden und deſſen endailtig geieblihe Regelung erſt an der Hand 
der Erfahrungen erfolgen ſoll, beitimmt: Für die Fahrt durch den 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal einſchließlich der Holtenauer Schleuſe einerſeits 
und der Brunsbütteler Schleuſe andererſeits werden von ſümmt⸗ 
lichen Fahrzeugen, mit Ausnahme der zur kaiſerlichen Marine und 
zur eng gehörigen, Abgaben nach folgenden Sätzen 
erhoben: 1) Von beladenen Fahrzeugen für die erſten 600 Neg., 
Tonnen Netto je 60 Pfennig, für die überſchießenden Reg.- Tonnen 
je 40 Pf. 2) Von leeren oder in Ballaſt laufenden Fahrzeugen, 
von Fahrzeugen im Küſtenfrachtverkehr bis zu einer Größe von 
50 Reg.⸗Tonnen Netto einſchließlich, ſowie von Fahrzeugen, welche 
den Kanal nach oder von der Eider durchlaufen, für jede Reg. 
Tonne Netto 40 Pf. 3) Die geringſte nach Nr. 1 und 2 für eine 
Fahrt zu entrichtende Abgabe beträgt 10 M. 4) An Schlepplohn 
zahlen außerdem Segelfahrzeuge bei Benutzung der ordnungs⸗ 
fuss he nel nden für Die exften 200 eg Torgen ie 40 Pf. 
für die überſchtezenden Reg.⸗Tonnen je 30 Pf. Segelfahrzen 
der unter Nr. 2 bezeichneten Art unter gleicher Vorausſetzung: für 
die erſten 200 Reg.⸗Tonnen Netto je 25 Pf., für die überichleben» 
den Reg.⸗Tonnen je 20 Pf. Für die Geſtellung von Schlepphilfe 
5 Dampfer oder von beſonderen Schleppern für Segel 200975 e 
etzt die Kanalverwaltung die Gebühr nach Maßgabe der che 
der geſtellten Schleppdampfer und der Dauer der Benutzung feit. 


gnũügungs⸗Vereinen etwa 200 000 


5) Während der Monate Oktober bis einſchließlich März werden 
die Abgabenſätze unter Nr. 1 bis 3 um 25 Proz. erhöht. 6) Bei 
der Fehftellung des Geſammtbetrages der zu entrichtenden Abgaben 
werden Bruchtheile einer Mark nach oben auf volle Mark abge⸗ 
rundet. 7) In den vorſtehenden Abgaben tft der Erſatz für die 
Benutzung der ſämmtlichen Betriebseſnrichtungen des Kanals, ſowie 
für das Lootſen zwiſchen der Brunsbütteler oder der Rendsburger 
Schleuſe einerſelts und Friedrichsort andererſelts mit einbegrlffen. 
8) Die Bedingungen und Gebühren für die Zulaſſung von Fahr⸗ 
zeugen, welche ihre Fahrt innerhalb des Kanals beginnen oder 
endigen, werden von der Kanalverwaltung feſtgeſetzt. Dieſer Tarif 
tritt am 10. Juni 18% in Kraft. An demſelben Tage tritt der 
Abgabentarif für die Strecke des Nord⸗Oftſee⸗Kanals zwiſchen der 
Holtenauer Mündung und der Rendsburger Schleuſe vom 4. Juni 
1894 außer Kraft. 3 

— Graf Moltke über den Nordoſtſeekanal. In 
der „Poſt“ veröffentlicht Direktor Dr. Wallichs in Rendsburg einen 
Brief des Grafen Moltke aus dem Jahre 1870 über das damals 
von Flensburg aus befürwortete Pröjekt, eine Linie Flensburg⸗Liſt 
u wählen. Graf Moltte äußerte ſich über einen ſolchen Kanal 
ehr zweifelhaft. Er ſagte zwar ſeine Mitwirkung bet den Vorer⸗ 
mittelungen 1 „ meinte aber, die Beſtrebungen des Komitees würden 
nur zu negativen Reſultaten führen. 

— In Bezug auf amtliche Wahlbeelnfluſſungen 
bei den Gemeindewahlen hat das Oberverwal⸗ 
tungsgericht dieſer Tage eine Entſcheidung getroffen, welche 
erkennen läßt, welche Konſequenzen die Exfüllung der reaktlonären 

olderung betreffs Ueberweiſung der Reichstagswahlprüfungen an 
die Verwaltungsgerichts barkeit haben würde. Mehrere liberale 
Bürger aus der Gemeinde Lichten berg⸗Friedrichs⸗ 
berg batten die letzten Wahlen zur Gemeindebertretung ange⸗ 
ſochten und zwar beſonders aus dem Grunde, weil der Gemeinde 
vorſteher Röder an viele Perſonen ein Zirkular, welches von ihm 
als Gemeinde⸗ und Amts vorſteher unterzeichnet war, geſchickt und 
um die Vollmachten für die Wahlen gebeten hatte. Auf dieſe 
Weiſe war es Röder gelungen, für die zweite Wählerklaſſe nicht 
weniger als 38 Vollmachten zu erhalten; alle 38 Stimmen gab 
Röder dann für diejenigen Perſonen ab, deren Wahl er dringend 
wünſchte. Trotz dieſes Verfahrens erklärten, wie wir der „Volks⸗ 
Stg.“ entnehmen, alle Inſtanzen und auch das Oberverwaltungs⸗ 
gericht die angefochtenen Wahlen für giltig. 

— Zum „Fall Paſteur“. Die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt 

aus zuverläfftger Quelle“, daß ſeitens der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, der das Vorſchlagsrecht zuſteht, nichts geſchehen iſt, wo» 
durch die Annahme gerechtfertigt würde, daß Herr Paſteur für 
den Orden pour le Mérite vorgeſchlagen werden ſollte.“ Wenn 
ſich telegraphiſcher Meldung 7 in Paris bereits ein Komitee 
ebildet haben ſolle, um dem franzöſiſchen Forſcher den öffentlichen 
Beweis der „Solidarität und Dankbarkeit der franzöſiſchen Pa⸗ 


ür⸗Roßarztſch 2 
Es beſteht n Kreiſen 
langem unangenehm empfundene Zuſtand, daß die in die Mili 


at. 
Bei den zuſtändigen Mintfterten ſoll ferner darauf hingewirkt 
werden, daß den Kreistblerärzten allgemein die Ober⸗ 
aufſicht über die Fleiſchbeſchauer, ſowie die Prüfung der⸗ 
ſelben übertragen werde, wie dies in einigen Reglerungsbezirken 
bereits der Fall iſt Es wurde endlich auch die Einrichtung einer 
Unterſtützungastaſſe für Thierärzte eingehend berathen. 
— Die ſozialdemokratiſchen Vergnügungs⸗ 
Bereine. Es läßt ſich nicht leugnen, daß die Sozialdemokratie 
1 in den ſogenannten Vergnügunges⸗Vereinen die vorzüglichſte 
altationstruppe geldoften hat. Nach Berechnungen von nicht 
ſchlecht orientirter Seite ſtehen der Sozialdemokratie in den Ver⸗ 
Mann zur Seite; es dürfte die 
Zahl der in ſozlaldemokratiſchen Geſangpereinen organifirten Ge⸗ 
noſſen etwa 100000 Mann betragen, Hierzu kommen 30 000 Mit⸗ 
lieder von Rauchklubs, 40 000 e von Keglerklubs, 2500 
Kuren, 500 Ruderer, 1000 Velozipediſten. Faſt alle Vergnügungs⸗ 
ereine find raff zentraliſirt; die zahlreichen Geſangvereine haben 
ihre Leitung in den Arbeiter⸗Sängerbunden; die Rauchklubs wollen 
Ach demnachſt eine einheitliche Organiſation, eine Bentralleitung 
eden. Rein äußerlich, aber nur rein äußerlich, ſind ja alle dieſe 
Ignügungen nur zu Vergnügungszwecken geſchaffen, aber fie find 
die treu erzebenſten Hilfstruppen der Sozialdemokratie. Bet den 
Wahlen kann dieſelbe feſt auf fie zählen, ſie unterſtützen die Land⸗ 
agttatlon, 3 auf ihren Vergnügungs⸗Touren ganze Ballen 
ozlaldemokratiſcher Literatur mit, wirken bel ſozlaldemokratiſchen 
ften mit, gehorchen der ſozlaldemotratiſchen Partelleitung ogne 
urren. Bet dem Berliner Blerkrieg im vorigen Jahre unters 
ſtützten die Geſangvereine die ſozlaldemokratiſche Barteileitung auf 
das Wirkſamſte; fie ſtellten alle ihre Vergnügungen in Lokalen, 
wo Ringbier geſchänkt wurde, ab, alle ihre Mitglieder mieden die 
Kneipe, in denen die Wirtde ſich der ſozialdemokratiſchen Diktatur 
in dem Bierkrieg nicht unterworfen hatten. Im Beſitz dieſer Ber 
gnügungdvereine iſt die ſozialdemokratiſche Partei bet jeder Wabl⸗ 
dewegung den bürgerlichen Parteien immer voraus; und das ſollten 
dieſe nicht außer Acht laſſen. 5 
L. C. Aus dem Wahlkreiſe Colberg⸗Cöslin wird uns 
über die Agitation Ahlwardts geſchrieben: Auch in den 
Dörfern des Colberger Kreiſes treibt Ahlwardt ſeine wüſte 
Agttation; er will nur Bauern, Tagelöhner und Landarbeiter ber 
glücken. Die Herren Agrarler werden ſehr erſtaunt fein, zu ſehen, 
wen ihre Tagelöhner dieſes Mal wählen werden. Die biefige 
antiſemitiſche „Volkszta.“ hat den Boden für den Ahlwardtſchen 


"Staat auf dem platten Landegut aufgeadert. — Zur Kandidatur 


Paaſch's, der Seiner Zeit fürgeiſteskrank erklärt worden war, 
demerit der Reichsbote: „Nur jo fortfahren! Wenn der Reichs⸗ 
tag exit wegen Geiſtes krankheit entmündigte Perſonen als Ab⸗ 
geordnete enthält, iſt er reif zum Untergange.“ Die Probe 
kann leider nicht gemacht werden. Nach dem Wahlgeſetz ſind Per⸗ 
ſonen, welche unter Vormundſchaft oder Euratel ſtehen, von der 
Wählbarkeit ausgeſchloſſen. 


Rußland und Pole. 
Petersburg, 26. Mai. Orig.⸗Ber. d. „Bol. 
31 g.“] Der Bau einer Eiſenbahn von Petersburg über 


Petroſawodsk nach Kem am Weißen Meer wurde dieſer 
Tage beſchloſſen und es ſind bereits Ingenieure an verſchiedene 
Punkte zur Vornahme von Terrainunterſuchungen abdelegirt, 
ſo daß im Sommer auf Koſten des Fiskus der Bau, und 
zwar in beſchleunigtem Maße, in Angriff genommen werden 
wird. Die Bedeutung dieſer Linie liegt einerſeits darin, daß 


von Südweſten her der Bohnſtrang an das Weiße Meer ge⸗ T5 


führt wird, andererſeits darin, daß dieſe Line noch die Fort⸗ 
ſetzung an einen noch nicht feſtgeſtellten Punkt der Murman⸗ 
Küste finden ſoll. Man ſucht nämlich nach einem möglichſt 
eisfreien Hafenplatz. Für das wirthſchaftliche Leben jenes, 
ſeit faſt zwei Jahrhunderten vergeſſenen Nordens, wird die 
neue Bahn von 1 Wichtigkeit ſein. Dieſe Linie, wie 
auch die von der Moskau⸗Jaroslawer oder jetzt ſchon Moskau⸗ 
Archangelsk benannten Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Bau genom⸗ 
mene Linie Wologda⸗Archangelsk, und endlich die Linie von 
Perm über Wjatka nach Kotlas werden jenen Landſtrich 
erblühen laſſen. 

* In der letzten Zeit haben in verſchiedenen Städten Ruß; 
lands Ruheſtörungen unter den Fabrikarbeitern 
ſtattgefunden, ſo vor Kurzem in Jaroslaw, wo in Folge 
deſſen 2000 Soldaten auf eine Woche einquartiert wurden. Der 
ſchlimmſte Exzeß ſcheint aber in Tekowa, einem Orte in dem 
n von Iwanowo vorgekommen; der dortige Preßcenſor 

at die Abſendung einer diesbezüglichen Depeſche verboten, doch 
liegt dem Londoner „Standard“ jetzt eine Meldung vom 23. Mat 
aus Moskau vor, wonach der Direktor einer Tekowaer Fabrik, 
ein Engländer Namens J. Crawshaw, von den Ar 
beitern erſchlagen worden iſt. Außer Craws haw befanden 
Ach noch zwei Engländer als Vorarbeiter auf der Fabrik. Da 
Crawshaw Unheil witterte, ließ er den Pollzelkommiſſar kommen, 
und als er mit dieſem während der Eſſenszeit aus der Fabrik her⸗ 
austrat, wurde er von den Arbeitern umringt und niedergeichla: 
gen, wobei ihm ein Backenknochen durch einen Steinwurf zer⸗ 
ſchmettert wurde. Es gelang ihm jedoch, ſich wieder aufzurichten, 
und er gelangte zuſammen mit dem Polizeikommiſſar über den 
Lal in ſein Haus. Dort hielten ſie, auf der oberſten Stufe der 

reppe ſtehend, die wilde Menge einige Stunden ab, wobei 
Crawshaw zwei Männer, die auf ihn losſtürzten, durch Revolver⸗ 
ſchüſſe tödtete. Gegen Abend ſchlen die Menge ſich zu beruhigen 
und der Poltzeikommiſſar beredete Craws had, wieder hinunter zu⸗ 
gehen und mit den Leuten zu ſprechen. Sobald er ſich jedoch unter 
denſelben befand, fielen fte über ihn her, prügelten ihn zu Tode 
und verſtümmelten ſeinen Körper in ſchrecklicher Weiſe. Crawshaw 
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder, 
Geiſtesgegenwart der Mutter gerettet wurden. Von den beiden 
anderen in der Fabrik beschäftigten Engländern ſoll der eine, nach⸗ 
dem er ebenfalls ſtark geprügelt worden war, entkommen ſein, doch 
bat man nichts mehr von ihm gehört. Der andere iſt unverletzt 
entſchlüpft. Das Haus des Direktors wurde vollſtändig ausgeplün⸗ 
dert und zwei Gouvernanten, von denen eine Engländerin war, 
ſollen mehr oder weniger verletzt worden ſein. Die Leiche Craws⸗ 
haws iſt am 22. Mal in Moskau unter großer Betheiligung der 
engliſchen Kolonie beerdigt worden. 


Frankreich. 
* Paris, 27. Mat. Die en e . 
Gerichtsſtellen iſt nach einem Bericht der „0 2 5 


„einiger Zeit an der Tagesordnung. Der th 
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a 113 Fr. nach den del dem fetten Beſſß⸗ 
wechſel gezahlten Preiſen. Von dieſem Betrag entfallen auf die 
8910 Nokarſtellen 634 342 256, 3593 Gerichtsſchreilberſtellen 45 181,740, 
60 Anwalte beim Staatsrath und Kaſſationshof 7 271 500, 2627 Sach⸗ 
walterſtellen 151 553 053, 4813 Gerichtsvollzieherſtellen 85 984 374, 
372 Verſteigerer 26 785 500 Fr. Alle zuſammen haben 64 680 654 Fr. 
Bürgſchaft hinterlegt. Der Extrag der einzelnen Notarſtellen geht 
bis über 50 000, ſinkt aber anderwärts bei 219 fogar unter 1000 Fr. 
Indeſſen tft der Ertrag der Notarſtellen in Wirklichkeit viel böber 
als die 114¼ Millionen, zu denen er amtlich geſchätzt wird. Neben 
den amtlichen feitftehenden Gebühren haben die Notare ein meiſt 
viel höheres Einkommen durch die Vermittelung von Geldgeſchäften. 
Wegen der Vertrautheit mit den Vermögensverhältniſſen der Be⸗ 
wohner ſeines Bereiches iſt der Notar ſogax oft auch Vermittler 
der Heirathen. Auch Sachwalter, Gerichtsſchreibder und Gerichts⸗ 
vollzieher haben bedeutende Nebeneinnahmen. Wird doch das Ein⸗ 
kommen des Gerichtsſchreibers an dem Parlſer Cinilgericht auf 
1300 000 Fr. angeſchlagen, wofür er frellich eine Menge Gehilfen 
und Schrelber zu beſolden, manche Koſten zu decken hat. Wollte 
der Staat die Käuflichkeit all dieſer Stellen aufheben, jo müßte er 
ſicher über zwei Milliarden dafür zahlen. Hat doch die deutſche 
Regierung für dieſe Stellen allein im Reichsland 150 Millionen 
bezahlt. Uebrigens iſt die Käuflichkeit auch eine gewiſſe Bürgſchaft 
der Unabhängigkeit der Stelleninhaber. Selbſtverſtändlich kann 
keiner eine ſolche kaufen, der nicht feine Befähigung nach weiſt, feine 
Prüfungen beſtanden und ſchon einige Zeſt in dem betreffenden 
Fach gearbeitet hat. Alle Gehilfen und Schreiber bei dieſen Stellen⸗ 
inhabern werden als Cleres (Kleriker) bezeichnet. Im Mittelalter 
erhielten ſie alle ihre Bildung in geiſtlichen Anſtalten und trugen 
das geiſtliche Kleid. Daher iſt ihnen der Name geblieben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 29. Mal. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Straftammer wurde gegen den Speiſewirth Leonhard 
Filtpowicz aus Poſen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit verhandelt. Das 
öffentlich verkündete Urtheil lautete auf Freiſprechun g. — 

om Schöffengericht war die Häuslerfrau Thekla Peczynska 
aus Brodti wegen dreier Schuhdlebſtähle zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. Die von ihr gegen dieſes Urtheil 
eingelegte Berufung wurde verworfen und der Ange⸗ 
klagten auch noch die Koſten zweiter Inſtanz zur Laſt gelegt. — 
— Der achtzehnjäbrige Bäckerlehrling Paul Wiehle iſt trotz 
ſeiner Jugend ſchon zweimal wegen Diebſtahls und zweimal wegen 
Bettelns beſtraft. Jetzt iſt er wieder wegen eines Die bſtahls 
angeklagt. Er bat ſeinem Meiſter, einem Bäcker in Mur. Goslin, 
am 15. April d. J. 37 Mart geſtohlen und ſich dafür einen Anzug 
und ein Paar Stiefel für zuſammen 20,50 Mark gekauft, das 
übrige hat er für Eſſen und Trinken aus gegeben. er Staats⸗ 
anwalt beantragte gegen den geſtändigen Angeklagten ein Jahr 
Gefänantiß, der Gerichtspof erkannte auf die Hälfte der 
beantragten Strafe. 

„Glatz, 28. Mat. Die in der ganzen Grafſchaft und weit 
darüber hinaus viel beſprochene Handlungsweiſe des praktiſchen 
Arztes Dr. Hugo Hermann in Sackiſch hieſigen Kreiſes, 
der ein junges Menschenleben zum Opfer fiel, fand vor der hie ⸗ 
ſigen Strafkammer ihre gerichtliche Ahndung. Die nicht öffentliche 
Verhandlung, zu der außer 5 Zeugen Mediztnalrath Prof. Dr. 
Küſter⸗Breslau, Santtätsratd Dr. Cohn von hier und Kreiswund⸗ 
arzt Dr. Scholz⸗Lewin als Sachvernändige geladen waren, nahm 
volle 3 Stunden in Anſpruch. Wie aus der Urthellsbegründung 

u entnehmen iſt, hat der Angeklagte den am 7. Januar cr. er⸗ 
eaten Tod der verehelichten Weber Thereſia Spata zu Tſcher⸗ 
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beney durch grobe Vernachläſſigung feiner verſchuldet, 
indem er bei ſeiner Unerfahrenheit in ſchweren indungen es 
unterlaſſen hatte, einen zweiten hlexin erfahreneren Arzt binzu⸗ 
zuziehen, und indem er ber Frau Spata derartige ſchwere Ver⸗ 
letzungen zufügte, daß fie in Folge deſſen unter unfäglichen 
Schmerzen ſtarb. Das Gericht ging daher auch über die auf einen 
Monat Gefängniß beantragte Strafe hinaus und verurtheilte den 
Angeklagten der „Bresl. Ztg.“ zu Folge wegen fabrläffiger 
dtung zudrei Monaten Gefängnulß. 
* Tilſit, 28. Mai. In zweitägiger Verhandlung des biefigen 
Schwur gerichts wurde vorgeſtern geoen den Bemeinde- 
Voxſteher und Beſitzer George Ruddies aus Jurge⸗ 
Kandſcheit wegen vorſätzlicher Tödtung verhandelt. Der⸗ 
ſelbe iſt beſchuldlat, am 27. Dezember 1894 zu Jurge⸗Kandſcheit 
vorſätzlich ſeine Ehefrau Szule, geb. Taruttis getödtet zu haben. 
Der Angeklagte ſuchte die Sache To binzuſtellen, als ob zufällig 
beim Herabnehmen einer Flinte vom Ofen ein mit Schrot ge⸗ 
ladener Lauf derſelben ſich entladen habe und ſeine im Bett lie⸗ 
gende Ehefrau tödtete. Die Ausſage der Zeugen, beſonders des 
jährigen Sohnes des Angeklagten ſtellen jedoch zweifellos feft, 
daß R. in der Trunkenheit feine Frau vorſätzlich erſchoſſen bat. 
Ein wirkliches Motiv zu der ſchrecklſchen That batte der Ange» 
klagte nicht. Die Geſchworenen ſprachen nach kurzer Berathung 
den Angeklagten der vorſätzlichen Tödtung ſchuldig, Billigten ihm 
aber mildernde Umſtände zu, und kam ſomit der Angeklagte mit 
einer Gefängnſßſtrafe von drei Jahren davon. 
0. M. dem Reichs verſicherungsamt. Der Maſchiniſt 

Bat einen de aus Inowrazlaw hatte unftreitig vor einiger 

eit einen ſchweren Betriebsunfall dadurch erlitten, daß er von 
der Transmiſſton einer Maſchine erfaßt und heftig zur Erde ge⸗ 
ſchleudert wurde. Die Knappſchafts⸗Berufsgenoſſenſchaft gewährte 
dem Verletzten auch eine Rente, welche nach und nach auf 25 Pro⸗ 
zent der vollen Rente herabgeſetzt wurde, indem die B-cuföges 
noſſenſchaft zur Meberzeugung gelangt war, daß ſich der Zuftand 
des Verletzten gebeſſert hade. Da aber letzterer mit fein: Rente 
faft ſtets unzufrleden war und fortwährend im Prozeß mit der 
Berufsgenoſſenſchaft lag, fo forderte letztere den Zielinski auf, ſi h 
nach Halle in ein Krankenhaus zur Beobachtung und Unterſuchung 
zu begeben, was Zielinski jedoch ablehnte. Nachdem ſodann dle 
Beruſegenoſſenſchaft von Profeſſor Leſer ein Gutachten eingefor⸗ 
dert batte, welcher annahm, daß eine Beſſerung des Verletzten im 
Krankenhauſe wohl zu erzielen fet, ſtellte die Beklagte jede Renten⸗ 
gablıng ein. Die Berufung gegen den ablehnenden Beſcheid der 

eklagten war ohne Erfolg. Zleltrskl legte darauf Rekurs beim 
Relchs⸗Verſicherungsamt ein, welches die Vorentſcheldung aufbob 
und dem Verletzten die frühere Rente wieder zuſprach. Nach dem 
Wortlaut des 8 7 des Unfallverſicherungsgeſetzes kann die Gewäh⸗ 
rung der freien Kur und Verpflegung nur dann an die Stelle der 
Rentenzahlung treten, wenn das Heilverfahren noch nicht beenbigt 
ft. Im vorliegenden Falle könne nicht angenommen werden, daß 
eine erneute Kur beſondere Ausſicht auf ein günſtiges Ergebniß 
bot; die bloße Möglichkeit der Erzielung einer Beſſerung genüge 
aber nicht, um einer Berufsgenoſſenſchaft gegen den Willen des 
Verletzten die Befugniß zu ertheilen, von der Beſtimmung des 8 7 
Gebrauch zu machen. Thatſächlich war auch die Unterbringung 
des Klägers in dem Krankenhauſe weniger zu Heilzwecken als im 
5 einer gründlichen Beobachtung und Unterſuchung in 

orſchlag gebracht. Für ſolche Zwecke verſagen aber die Rechte, 
welche 8 7 den Berufsgenoſſenſchaften einräumt. 


——— 


8. Der „Dziennik“ bekla . N 6 

auf dem Ausſtellungsplatze keine vöuiſch pprewenbe e Bayer 
handen fet, fordert, daß die Landsleute im Intereſſe ihrer Mutter⸗ 
ſprache beim Beſuch der Ausſtellung konſequent bleiben und bittet 
die Komiteemitglieder, die Muſikkapellen anzuweiſen, bei Zuſammen⸗ 
— — lüceh Programms mehr als bisber polniſche Welſen zu be⸗ 
rũ gen. 

8. Der „Dziennik“ wittert als Verfaſſer eines jüngſt in der 
„Köln. Ztg.“ erichtenenen Artikels „Großpächter oder Bauer als 
Anſiedler“ das biefige Bureau des „Vereins z. F. d. D.“ und 
meint, das Boykottiren der Polen auf nationalem und wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiet ſei die Haupttendenz des genannten Vereins; das 
gebe aus jedem Satze des angeführten Artikels der „Köln. Ztg.“ 
hervor. Ausdrücklich ſtehe darin, die deutſchen Grundbeſißer 
müßten nicht Abnehmer polniſcher Kaufleute und Gewerbetreibender 
fein, dürften keine polniſchen Beamten halten, ärztliche Hülfe für 
ihre Leute nur bei Deutſchen ſuchen und mit den Arbeitern nur 
deutſch ſprechen. Das ſel kein Schutz des Deutſchthums, ſondern 
ein Raſſenkampf Stärkerer gegen Schwache. Das ſolle man doch 
wenigſtens offen eingeſtehen. 

S. Wollmarkt. Dem „Dziennik“ tft bedeutet worden, daß 
der Termin für den Wollmarkt nicht babe anders gelegt werden 
dürfen, als dies der Miniſtertal⸗Erlaß vom 27. November 1878 
ein für allemal vorſchreibe und daher müſſe es dabet ſein Bewen⸗ 
den haben, daß der lee Tag des Wollmarkts (13. Juni) auf den 
Fronleichnamstag falle. 3 

8. Die Berliner „Gazeta Polska“, welche vor einiger Zelt 
die Forderung aufgeſtellt bat, daß die Gejammtheit der Polen ſich 
nicht auf die Herzählung und Kennzeichnung der von dem Verein 
z. F. d. D. angewandten Kampfesmittel beſchränten, ſon dern 
durch Vermittelung der Preſſe auf Abwehr⸗ 
maß regeln bedacht ſein müſſe, empfiehlt in ihrer neueſten 

ummer: 

1. die Gründung eines Vereins zur Unterſtützung des pol⸗ 
niſchen Gewerbes und Handels mit Anweiſung des 
Siges in Poſen und 

2. die Organiſtrung eines polniſchen Vereins in der 
Fremde, dem die Aufgabe zugethellt werden ſoll außer⸗ 
balb der polniſchen Landestheile wohndaften polniſchen In⸗ 
buftzlellen bie Rücktehr in die Helmalh zu ermöglichen bezw. 
zu erle g 

Der zweite Vorſchlag ſei von dem Vertreter de? Spandauer 
polniſchen Vereins ausgegangen, und die „Gazeta Polska“ hofft, 
daß die Vereine der Landsleute in Berlin ihn in der That um⸗ 
fegen und ihm die feinem Zwecke entſprechendſte Form geben 
würden. Der zu ſammelnde Fonds werde am beſten Eigenthum 
eines beſonderen Vereins, nicht etwa Verwaltungsgegenſtand eines 
Kollektivvorſtandes der bereits beſtehenden Berliner polniſchen 
Vereine. Auch Polen, die dem Vereinsweſen fernblieben, ſelen zu 
Beltragsſpenden anzuregen und ihnen als Entgeld, ein gewiſſer 
Einfluß auf die Verwaltung der Fonds einzuräumen, Veelleicht 
komme man dabin überein, den Wirkungskreis des polniſchen 
„Przytulisko“ (Polenheim) zu erweitern, indem man das Publikum 
dazu animire, ſelne Beiträge an daſſelbe behufs Sammlung des in 
Rede ſtehenden Fonds abzuführen. In biefem Falle würde ſowohl 
jedem Einzelnen als auch den polniſchen Vereinen die Möglichkeit 
eröffnet, ihren Einfluß bezüglich der Verwerthung der Fonds zur 
Geltung zu bringen. 

8. Herr v. Donimirski⸗Hinterſee berichtet in einer Zuſchrift 
an die „Ga z. Gdans ka“ einige, in den polniſchen Blättern 
in der Stuhmer Affatre eingeſchlichene Ungenaulglelten, 
Pfarrer Stalinski habe dem Biſchof von Kulm nicht um die Eins 
führung deutſcher Andachten erſucht, ſondern ſolche vor ge⸗ 
chlagen, früher habe jeden dritten Sonntag deutſcher Gottes⸗ 
dienft ſtattgefunden. Als ſodann dem damaligen Stuhmer 


— 
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Pfarrer Gäbler, einem Deutſchen, der Auftrag geworden 
ſei, alle 14 Tage deutſch zu 7 en, habe derſelde 
dies vor Herrn v. B. für unnöthia erklärt, da die meiſten 
der Parochtanen Polen ſelen und die Leute nur polniſchen An⸗ 
dachten beiwohnten. Die Petition, welche die Pfarrinſaſſen im 
Jahre 1892 an den Kultusminſſter Gr. Zedlitz hätten richten 
wollen, babe ſich Pfarrer St. zu unterzeichnen geweigert, dagegen 
babe er eine Umſchrift derſelben vorgeſchlagen, und als dies Herr 
v. D. abgelehnt babe, fet die Bütſchrift von Pfarrer Stalinski in 
weſentlichen Punkten fo abgeſchwächt worden, daß nunmehr die 
Petenten von der Abſendung derſelden Abſtand genommen hätten. 
8. Polniſches Gymnaſium in Teſchen. Der Kratauer 
Korreſpondent des „Denni!“ erfährt, da das polniſche Gym⸗ 
nofium in Teſchen in dieſem Jahre nicht eröffnet werden würde. 
Wahrſcheinſich werde der Landesſchulrath in Teſchen die Ver⸗ 
werfung des betr. Geſuchs damit motlviren, daß zwar die Fonds 
zur Eröffnung vorhanden feten, doch habe man nicht die Bürgichaft 
dafür, daß dieſelben zur Unterhaltung der Anftalt ausreſchten. 
Dieſe Verſchiebung des Eröffnungstermins werde dem Verein 
Gymnaſium in Teilen“ empfindlichen materiellen Schaden aus 
fü en, ba das bereits gemietgete Lokal nutzlos für ein Jahr de⸗ 
it werden müſſe. Laß Mißlingen des gehegten Plans jet dem 
Umſtand zuzuſchreſben, daß die Wiener 3 Fraktion die 
Teſchner Sache nicht eneralſch genug unterſtütze. Von der Forde⸗ 
rung vieler Fraktlonsgenoſſen, dle Angelegenheit in der letzten 
Sitzung des Reichsraths zur Sprache zu bringen, habe man auf 
Wunſch des Kultusmintſters Abſtand genommen; doch werde bie 
—.— vielleicht in einer der nächſten Sitzungen darauf zurück⸗ 
mmen. 
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Lokales 
Poſen, 30. Mal. 


+ Die Provinzial⸗Gewerbegusſtellung n 


iſt aus dem Stadium der Unfertigkeit jetzt jo weit heraus⸗ 
getreten, daß ſich ein Eingehen auf die ausgeſtellten Produkte ſchon 
möglich erweiſt, ohne für ſpäter zu viele Rückgriffe befürchten 
zu müſſen; wir werden deshalb in einer unſerer nächſten 
Nummern mit unſerer Wanderung durch die Ausſtellung be⸗ 
ginnen, um unſere Leſer mit den Einrichtungen und den 
ausgeſtellten Objekten bekannt zu machen. Was man mit dem 
Ausdruck „fertig“ bezeichnet, kann ja eine ſolche Ausſtellung 
überhaupt nicht werden, ſchon wegen der Unbegrenztheit ihrer 
einzelnen Gebiete; das hat ſie mit den Künſtlern gemein, die 
beſonders in der Jugend von liebevollen Verwandten viel mit 
der Frage erfreut werden, wann fie denn endlich „fertig“ find. 
Eine gewiſſe Abgeſchloſſenheit kann jedoch eine ſolche Vor: 
führung von Erzeugniſſen immerhin erlangen, wenn auch noch 
während der ferneren Dauer ſich manche Aenderungen als 
nöthig erweiſen und vielleicht auch manche Ausſteller noch 


Aenderungen oder Wechſel ihrer Waaren eintreten laſſen werden. M 


das Terrain macht jetzt ſchon einen ganz anderen, 
3 Eindruck als 10 4 erſten a die Wege 
ſind überall mit friſchem Sand belegt, ſo daß der Staub ſich 
nicht mehr ſo aufdringlich bemerkbar macht; erſt jetzt kann 
man ſich der herrlichen Anpflanzungen voll erfreuen. Zu 
dem gehobenen Ausſehen tragen auch die gärtneriſchen 
welche überall 


Ge ee a Hab, 
dern Haupteingang eine Zierde N 5 


»Die Geſchäftsräume der Central⸗Anſtalt für 
Arbeits⸗Nachweis in Poſen werden ſich vom 1. Juni 
d. J. ab nicht mehr Neueſtraße Nr. 10, ſondern im Alten 
Rathhauſe, Erdgeſchoß (alte Sparkaſſe) befinden. — Ferner 
hat die Anſtalt eine Frau angenommen, welche von nun ab 

den Herrſchaften die Dienſtboten zuführt. 


x Zoologiſcher Garten. Während des geſtriaen Konzerts 
hat ein Erwachſener in Gegenwart einiger Damen dem Elephanten 
erſt einige Hände voll Sand ins Maul und dann einen größeren 
Gummiball zugeworfen, welchen der Elephant leider verſchluckt hat. 
Die Perſönlichkelt des Betreffenden iſt feſtgeſtellt und wird der 
Vorſtand des Zoologiſchen Gartens gegen denfelben nicht nur event. 
Schadenerſatzanſpruch erheben. ſondern in jedem Falle auch Straf⸗ 
antrag bei der köntal. Staatsanwaltſchaft ſtellen. — Unſere Leſer 
werden fich erinnern, daß vor zwei Jahren im Berliner Zoologi⸗ 
ſchen Garten ein Nilpferd im Werthe don einigen zwanzig Tauſend 
Mart in Folge Verſchluckens eines Gummiballs eingegangen fit. 

r. Der Wärme⸗Rückgang, welcher im Mat einzutreten 
pflegt, ſoll bekanntlich nach dem Volksglauben auf beitimmte Tage, 
den 11. bis 13., und den 25. Mat (Mamertus, Servatlus, 
Pankratius und Urban) fallen. In dieſem Jahre haben ſich aber 
gerade dieſe Tage durch ungewöhnliche Wärme ausgezeichnet: am 
11. d. Mts. ſtleg die Temperatur auf 236 Gr., am 12. auf 
226 Gr., am 13. auf 21.1 Gr. und am 25. d. Mts. auf 22.6 Gr. 
Wärme früh morgens batten wir an keinem der vier Tage 
unter 9,5 Gr., am 12. d. Mis. ſogar 12,6 Gr. Wärme. Da⸗ 
gegen iſt der Rückgang der Temperatur an anderen Tagen in 
der Mitte des Monats nicht ausgeblieben; auf der hleſigen 
meteorologiſchen Station wurden beobachtet: am 16. d. Mts. eine 
Maximal: Temperatur von 12,6 Gr. und eine Minimal⸗Temperatur 
von 8,1 Gr. Celſius; am 19. d. Mts. morgens ſank die Temperatur 


rere 


Bei mehrmaligem 


we auf 59 Gr. Zur Elsbildung und zum Schneefall, wie in] die Urſache der Kat 
U iedrig 


eren Gegenden, 
Temperatur Haren wir am 8. d 
mn. Der 


Pfingſtt 


Haus zu Haus iſt dagegen am erſten e e d Sabel, 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

) Aachen, 30. Mal. Unter ungeheurem Andrang des Publi⸗ 
kums begann deute Vormittag die Verhandlung gegen 
ellage und Genoſſen wegen Beleidigung der Leiter des 
hieſigen Alexianer⸗Kloſters Mariaberg. Den Vorſitz des Gerichts⸗ 
bofe3 führt Land gerichtsrath Dahmel, als Staatsanwalt fungirt 
Staatsanwalt Palt, Vertreter des Nebenklägers Rechtsanwalt 
Oſter aus Aachen. Die Vertheidigung führen Rechtsanwalt Dr. 
Niemeyer⸗Eſſen und Lenzmann⸗Hagen. Im Auftrage des Land⸗ 
gerichts der Rheinprovinz wohnte Landrath Brandt aus Düſſeldorf 
den Verhandlungen bei. Die Angeklagten beſtreiten, ſich ſchuldig 
gemacht zu haben. 
zig, 30. Mai. Der Leipziger Maurer⸗ 
Streik hat ſeit geſtern größere Dimenſionen ange⸗ 
nommen. Es ſtreiken bereits 1500 Maurer, 100 Bauſtellen 
ſind ohne Arbeiter, darunter das Reichsgericht, die Erweite⸗ 
rung des Landgerichts und andere. Von den Leipziger 
Maurermeiſtern haben ſich, wie der „Leipz. General⸗Anz.“ 
meldet, bis jetzt erſt 9 bereit erklärt, den geforderten Stunden⸗ 
lohn von 45 Pf. zu zahlen. 

Wien, 30. Mat. rn 3.] In Beant⸗ 
wortung der Interpellation Kaftan und Genoſſen erklärte der 

iniſter⸗Präſtdent Fürſt Windifhgräß die Ent ⸗ 
hebung des Grafen Kalnoky von ſeinem Poſten und 
die Ernennung des Grafen Goluchowsky zum Minifter 
des Auswärtigen jet ihm mittel ſt allerhöchſten Hand ⸗ 
ſchreibens von demſelben Datum notifizirt worden, 
hiervon habe er auch die Präſidien des Reichsraths in Kenntniß 
geſetzt. Eine Beantwortung der Frage der Interpellanten, welches 
die Urſachen der Demiſſion des Grafen Aal: 
noky geweſen ſeien, ob er bei der Ernennung des Grafen Golu⸗ 
chowsky jeinen Einfluß zur Geltung gebracht habe, und 
inwieweit derſelbe berückſichtigt worden ſei, müſſe er ablehnen, da 
Befall) zu den Prärogativen der Krone gehören. (Lebhafter 


N Sburg, 30. Mai. Dem „Graſhdanin“ zufolge 
bewilligte die Regierung dem Komitee der freiwilligen 
Flotte 3750 000 Rubel als Beihilfe zum Bau von drei 
neuen Schnelldampfern, welche vornehmlich z u m 
Transport der nach Wladiwoſtok beſtimmten 
Güter nothwendig ſind. 

Paris, 30. Mai. Die Angelegenheit der die Sü d⸗ 
bahngeſellſchaft betreffenden Betrügereien nimmt 
eine ſchlimme Wendung. Es ſtehen mehrere Auffehen erregende 
Verhaftungen bevor. Der Schaden, den der Staat erlitten 
hat, beziffert ſich auf 10 Mill. Francs. 

London, 30. Mai. Bei dem Jahres⸗Bankett der Lon⸗ 
doner Handels kammer erklärte Sir Edward Grey in Erwide⸗ 
rung auf einen Trinkſpruch auf die Regierung, die Meldun⸗ 
gen von einer Auflöſung des Kabinets ſeien 

ythen. Er fügte ferner hinzu, die europäiſchen Mächte 
wären einmüthig beſtrebt, jede Friktion im Oſten, welche zum 
Bruch des Friedens führen könne, zu verhüten. Der japa⸗ 
niſche Geſandte, der lebhaft begrüßt wurde, hob hervor, 
Japan wünſche nur freie Bahn im Welthandel; 
er danke England für die deutlichen Beweiſe des Wohlwollens. 

London, 30. Mai. Der Chefſekretär für Irland, John 
Morley, hielt geſtern in New⸗Caſtle eine Rede, in welcher 
er hervorhob, die Regierung werde zwar von vielen Sei⸗ 
ten ſehr hart bedrängt, ſo lange aber das Unterhaus fortfährt, 
ſie zu unterſtützen, würde fie bleiben und ausharren. 
Die Regierung würde zur Auflöſung des Unterhauſes nur 
mit dem Programm ſchreiten, daß die Selbſt⸗Regie⸗ 
rung für Irland die Grundpolttik der liberalen Partei 
bildet. 

London, 30. Mal. Nach einer Meldung der „Dally News“ 
aus Kairo von geſtern erhielt das britiſche Geſchwader 
in Alexandria den Befehl nach Beiruth zu gehen. Die Ver: 
anlaſſung hlerzu find die Unruhen im Diſtrikt Beſruth. 

London, 30. Mai. Ein Telegramm der „Times“ aus 
Shanghai vom geſtrigen Tage meldet: Liſthingfang und 
Tochter reifen morgen nach den Pescadores⸗Inſeln ab, um die 
formelle Uebergabe Formoſas an Japan zu 
vollziehen. Die Japaner landeten in Taipefu und verſtän⸗ 
digten die Behörden von ihrer Abſicht, „von Formoſa Beſitz 
ergreifen zu wollen. Ein Kampf ſteht bevor. (Taipefu iſt 
eine der größten Städte im Norden Formoſas, elf Meilen 
vom Tamſui Hafen entfernt und Reſidenz des Gouverneurs.) 

London, 30. Mal. Das „Reuter-Bureau“ meldet aus Bue⸗ 


es 29. c.: Der Finanzminiſter wird morgen die Emiſ⸗ 

en 125 18 Mit gen Flüſſigmachung der Depots der 

Konverſions⸗Kaſſe in Gemäßheit des in dem letzten Jahre von dem 
Kongreß angenommenen Geſetzes anordnen. 

Francisco, 30. Mat. Hanſen, der Kommandant 


an 
des Bootes mit den Ueberlebenden der „Colima“, glaubt, 


ur N . 
* we A 


he im Berſten des Keſſels zu jehen. 
Das Unglück paſſtrte Montag Nachts 11 Uhr 15 Minuten, 
50 Meilen von Manzanilla. Das Schiff ſank ſehr ſchnell; 
es entſtand eine wilde Panik. Hanſen glaubt, nur das von 
ihm befehligte Boot ſei wohlbehalten über das Waſſer gelangt. 
Die Angehörigen der Paſſaglere belagern das Bureau der 
Geſellſchaft. 
Telephoniſche Nachrichten 
Kine e der „Bot. Ota.“ 
Berlin, 30. Maf, Nachmittags. 

Die große Frühjahrs⸗Truppenſchau über die 
Berliner Garniſon, kommandirt von dem General 
von Winterfeldt, verlief bel herrlichem Wetter glänzend. 
Die Truppen waren in zwel Treffen aufgeſtellt. Der Kat fer 
mit der Kaiſerin und glän zender Suite erſchten auf dem Parade⸗ 
En und wurde mit dretmalizem Hurrah begrüßt. Er ritt die 

ront ab, wobel die Kaiſecin, die Prinzen und Prinzeſſinnen ſich 
anſchloſſen. Hierauf erfolgte zweimaliger Vorbetmarſch; beim 
erſten Mal palfirten die Fußtruppen in Kompagniefront, die Ka⸗ 
vallerie in Eskadronsfront, die Artillerie in Batteriefront. Den 
zweiten Vorbeimarſch führten die Fußtruppen in Regimentskolonnen 
aus. Das zweite Garde⸗Regiment führte der Kaiſer der 
Kaiſerin vor. Nach der Kritik führte der Kuſer die Feld⸗ 
ui dem Schloſſe; er wurde von der Bevölkerung lebhaft 
egrüßt. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Berlin, 30. Mat, Abends. 

Der Bundesrath ſtimmte den Berichten der Aus⸗ 
ſchüſſe über den Entwurf des Abgabentarifs für den 
Nordoſtſee⸗Kanal zu, ebenſo dem Entwurfe des 
Börſengeſetzes unverändert und dem Depot⸗ 
geſetze mit einigen Abänderungen. 


Köln, 30. Mai. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Belgien 
gemeldet, daß auch der vom König zu Rathe gezogene ſerbiſche 
Geſandte in Wien ſich dahin ausgeſprochen habe, daß baldige 
Herſtellung einer verfaſſungsmäßigen Re⸗ 
gierung und die Berufung von Radikalen ins 

iniſterium im Intereſſe Serbiens liege. 


Wien, 30. Mai. Sämmtliche Abendblätter beſchäftigen 
ſich mit den Vorgängen in der geſtrigen Gemeinde» 
rathsſitzung und mit den ſkandalöſen Szenen auf der 
Straße. Bis in die Nacht hielten geſtern Abend die Miniſter 
einen Kabinetsrath ab, um über die augenblickliche Situation 
zu berathen. Miniſterpräſident Fürſt Windiſchgrätz hatte 
wegen der Vorfälle eine Audienz beim Kaiſer. 

Es verlautet, daß der Bürgermeiſter Lueger zum Miniſter 
des Innern und auch die Statthalterei berufen worden ſei. 
Man glaubt, daß auch dies auf die Skandalſzene Bezug habe. 

Der „Neuen Freien Preſſe“ wird gemeldet, daß die Re⸗ 
gierung beſchloſſen habe, den Gemeinderath 
aufzulöſen. Jedenfalls iſt die Situation eine 
äußerſt geſpannte. 

Kiew, 30. Mai. Geſtern herrſchte hier ein orkan⸗ 
artiger Sturm, der mit Wolkenbrüchen verbunden war. 
Dieſelben richteten auf der Südweſtbahn große Verheerungen 
an. Zwei Eiſenbahndämme ſind durchbrochen 
und 13 Brücken ernſtlich beſchädigt worden. Mehrere Perſonen 
find von den Fluthen fortgerifjen worden und ertranken. Der 
Eiſenbahnverkehr iſt geſtört. 

Paris, 30. Mal. Präſident Faure tft beute Nachmittag 
über Vevers und Clermont nach Bordeaux abgereift 
und wird am 6. Junk wieder bier eintreffen. 


London, 30. Mai. Das ſpaniſche Kanonen⸗ 
boot „Tajo“ ſtieß in der Höhe von Paſages auf einen 
Felſen und ſank in einer Entfernung von 50 Meter vom 
Ufer ſofort unter. Von den Mannſchaften retteten 
ſich 24 durch Schwimmen, einer ertrank. 

enhagen, 30. Mai. Hier wird eine große 
Demonſtratton für das franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader vorbereitet, welches Anfangs Juni auf der Fahrt 
nach Kiel hier einlaufen wird. 

Konftantinopel, 30. Mat. Bel dem heute Mittag gemeldeten 
Brande in dem Vororte Ejub find 40 Häuſer ein Raub 
der Flammen geworden. Der Schaden iſt ſehr bedeutend. 

Sofia, 30. Mai. Man iſt jetzt definitiv entſchloſſen, 
gegen Stambulow vorzugehen, und iſt nur noch 
im Zweifel, ob die Unterſuchung von der Sobranje oder vom 
Richter zu leiten ſei. Es hat ſich ferner das Gerücht ver⸗ 
breitet, Fürſt Ferdinand werde bis nach getroffener Ent⸗ 
ſcheidung in der Stambulow⸗Affaire ſeine Rückkehr nach Ser⸗ 
bien verzögern. 


Ermässigung der Preise für 


Ahollinaris 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 


Inclusive Vergütung für | Netto-Preis 

des Gefässes. das leere Gefäss. des M assers. 
½1 Flasche 30 Pf. 5 Pf. 25 pl. 
as 
2 Flasche 23 5 3 * 20 „ 
1 
1 Krug 35 „ 1 30 „ 
17 E 
72 Krug | 26 „ \ 3 5 23 = 


Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern, 
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nach ſchweren Leiden 
Tochter und Schwerter 


Auswärtige 
Fumilien⸗Nachrichten 


Verlobt: Freiin Adelheid von 
Uslax⸗Gieichen mit Hin. Brem.: 
Oieut. Hans v. Koppenfels aus 
Bautzen Freiberg. 

Verehelicht: Hr. Dr. Alfred 
Böninger mit Frl. Clara Böker 
aus Dutsburg⸗Remſcheid. Herr 
Paul Weigel mit Fräulein Annu 
v. Dobbeler aus Poſen⸗Stettin 

eſtorben: Herr Ritterguts⸗ 
befiger Ernſt Knoll in Hart⸗ 
Mmanndgrür. He. Hofſchauſpleler 
a. D. Wilh. Winkelmann in 
8 Hr. Hauptm. o. D. 
ox Krafft in Gmünd. Herr 
1 Rudolph Bühler ſen. 

Metzingen. Hr. Hauptmann 
Auguſt Weiß in Stuttgart. Herr 
Freiherr Otto v. Maltzahn, Herr 
auf Pinnow und Duckow aus 
München. Hr. Gutsbeſ. Adolf 
giläer aus Stadtwaldbof. Herr 

deodor Nagel aus Berlin. Fr. 
Lulſe Reger, geb. Lüdtke aus 
Berlin. Fr. Henriette Falken⸗ 
Fuer geb. Heiſe a. Berlin. Fr. 

lara Schacks, geb. Heintz aus 
Ber in. Fräul. Allce Lübke aus 
Berlin. 


oologiher Garten. 
Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
Niedrig Eintrittspreiſe. 


Ungarweine 
per Liter 1 Mk. 50 Pfg., 


1893er Rhein⸗ und 
Moſel⸗Weine 
50 Pf. per Flaſche, 


zügl. Rothweine 


vor 
80 Pfg. p Fl., empfiehlt 
Alex Peiser, 


Weinhandlg., Berlinerſtr. 15, 
I. Etage. 7252 


2 Zu den Feiertagen 

2 empfehle 1 

8 Fyflen u. Sandkudien, es 
Kranzkuden 
mit ff. Füllung 


Torten von 1.00 N. an 
8 2 gebe 10% et 


in Waare. 
1 V. Jagielski, 
Conditor. 
Gold. und Silbergegenſt., u 
. Sowie Alfenide⸗Waaren . 
in großer Auswahl, 


paſſend für Geburtstags. S 
D Konfirmattons- Hochzeits“, 


St. Martin 56 


u. Jubiläums⸗Geſchenken. 
* Sehr billige Preiſe. 
Reelle Bedienung. a0 
st Hoffmann, = 
= Eckladen, Jahns Hotel, D. 
> Frledrichſtraße 30. 
N Spezlalität: Uhren 
vom einfachſten bis zum S. 
7207 feinſten Genres = 


Friſche 


Silberlachſe 


in allen Größen 
8. Samter jr. 


Lämmerkauf. 
Suche 50-100 Stück dies⸗ 


Weittwoch, den 29. d. Mts., Nachm. 2%, Uhr verſchted | 
unſere einzige Wee, 
377 


Elsbeth 


im zarten Alter von 10 Jahren 4 Monaten. 

i Beerdigung Sonnabend, Nachm. 2°/, Uhr, von. Traver⸗ 
haus Jersitz, Poſenerſtr. 53, nach dem St. Pauli⸗Kirch vol. 

Die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


= 'b — 1 Looſe 
zur 1. Klaſſe 103. Lotterie 


ſind abzugeben. 


H. Kirsten, 


Königl. Lotterie⸗Einuehmer, 
g St. Martin 16/17. 


Zinmer⸗Cloſets 


l. ont. d. Fabr v. 
e Kosch & Teichmann, 
2° Berlin S., Trimzenlr. 43. 
Preisliſte koſtenfrei. 


ller. 


ehen Ynfedlunn Neuhof, Kreis Koſten. 


Die den Krzyminski'ſchen Erben gehörige Beſitzung Neu⸗ 
hof, von ca. 440 Morgen vorzüglich beſtelltem Acker und Wleſen, 
ſoll in Parzellen verkauft werden und zwar ein arrondirtes Reſt⸗ 
aut von 250-800 Morgen mit Gebäuden, Inventar und Ernte, 
und der übrige Theil in beliebigen Flächenadſchuitten, Kaufpreis 
und Anzahlung möglichſt günftig; auf Wunſch werden Rentengüter 
beantraat. Die verkauften Parzellen werden ſchuldenfrei auf 
gelaſſen. 737 
5 Kalt Einleitung von Verkaufsverhandlungen wird Termin ans 
eraun 


auf Dienſtag, den 11. Juni, 


von Nachmittags 2 Uhr ab, 
an Ort und Stelle. 
Auskunft wird ertheilt durch Herrn Johann Krzy- 
minski in Neuhof bei Koſten und im Büreau Posen, 
Friedrichſtraße 27 J. 


Der Bullen⸗Verkauf 


auf Dominium Skoraezewo b. Falkstädt 
findet in den erſten Tagen des Juni ſtatt. 


8 Oldenburger Vollblut, 
2 gekreuzte mit Shorthorn. 


Auf Wunſch Preié courant. 
Wagen in Falkſtädt. 


Woll-Lager 
Carl Brand kſches Zelt, Sapiehaplatz. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt Räume 
zur Lagerung und bittet rechtzeitige Anmeldung. 


Eduard Weinhagen, 


Posen. 7244 


7302 


3535 


selal Beau Ill 


Bekannt durch ſeine unvergleichliche Lage im Buchenwald 
und an der See, durch hohe bewaldete Dünen und Bergzüge 
vor Winden geſchützt, daher als milder klimatiſcher Kurort 
auch während der Frühlings⸗ und Herbſtmonate ſehr geeignet. 
Warm⸗Bade⸗Anſtalt mit den bewährteſten Einrichtungen ver⸗ 
ſehen, liefert See⸗, Sool⸗, Moor⸗ und Süßwaſſerbäder. Ferner 
neu eingerichtet Kohlenſäure⸗Bäder nach Keller'ſchem Syſtem. 
Maſſage, elektro: und hydrotherapeutiſche Behandlung. 


Scwimmuntereiöt. Die 43 Meter weit in die Ste 
hinausgehende Kaiſer Wilhelm⸗Brücke ernsatet auf 


dem mit Reſtauration verſehenen Brückentopf den ärztlicher⸗ 
ſeits dringend empfohlenen Genuß friſcher Seeluft, und das 
Anlegen der Dampfſchlffe ſelbſt bet hohem Seegang. Saiſon⸗ 
Eröffnung am 15. Mai. Eröffnung der kalten und warmen 
Seebäder Anfang Juni. Aerzte und Apotheke ſtändig am 
Ort. Steriliſirte Kindermilch und neu eingerichtete Sanſtäts⸗ 
Deolkeret unter der Aufſicht der Bade⸗ Direktion. Lawn tennis- 
Plätze. Vermiethung auf längere und kürzere Zett, auch 
wochenweiſe. Wohnungen find immer in größter Auswahl 
vorhanden. Im Gemeinde⸗Amt, Wilhelmftraße Nr. 4. tit ein 
Wohnungsnachweis neu eingerichtet. Auskunft ertheilt die 
Badedirektlon und der Gemeindevorſtand. Frequenz im Jahre 
1894: 10 000. 6171 

Die Bade⸗Direktion. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar relnen und weiten Strand, 
durch ſeine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, rings umgeben von meilenweit ſich erſtreckendem alten 
Klefern⸗ und Buchenwald, iſt als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemein beltebt geworden und wird von vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen 
und empfohlen. Binnen 5 Jahren iſt die Zahl der Sommergäſte 
von 2000 auf über 7000 geitiegen. Billige Bäder und geringe 
Curtaxe. — 3 und Einzelwohnungen ſind ausreichend und 
zu mäßigen Preiſen vorhanden. Die Verpflegung in den zahl⸗ 
reichen Hotels. Reſtaurants und Penſionats genügt allen heu⸗ 
tigen Anſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — 
Ständiger Badearzt, Poſt, Telegraph und Fernſprechanſchluß. 
Eiſenbahn⸗Verbindung bis Ahlbeck. 57 
Jede Auskunft ertheilt die Bade⸗Direetion und Carl 


jährige und elnläbrige Lämmer] Rlesele Reiſe⸗ Contor, Berlin SW. 46, Königarätzer 


zu kaufen. Off. an 
Kleine Gerberntaße 1. 


Elsner, Straße 34, part. 
7375 


Die Bade-Direction. 


35 | an) ſich einen 


Am 15. Juni d Js. findet in dem Schwurgerichtsſaale des 


biefigen ordentlihe 6 die 


ordentliche Geueralverſammlung 


7383] der Mitglieder der Poſener Anwalt kammer ſtatt, zu welcher die 


Herren Mitglieder der Kammer blerdurch geladen werden. 


Tagesordnung: 


Bericht und Rechnun slegung für die Zeit vom 1. Oktober 


bis 31. Dezember 1894. 
. Beſchlußfaſſung über die Dechargeerthellung. 


1 
2 
3. Feſtſtellung des Etats und des Jahresbeitrages für das neue 
4 


Geſchäfts jahr. 


. Berathung über die Frage betreffend die Gründung einer]! 
Engel-Apotheke, Wurzburg. 


Ruhegehaltskaſſe für Rechtsanwälte und einer Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe für deren Angehörige, 
5. Anträge der Weltglieder. 
Poſen, den 28. Mat 1835. 


Der Vorſtand 
der Anwaltskammer zu Poſen. 


1. V 


Det Austöunt un Bein 


Weingroßhandlung Carl Ribbeck, 


Posen, 
ſowie der Sekte von Kloss & Förster, Freyburg, 
in der Ausſtellung zu billigen Preiſen bei 
Paul Siebert, Conditorei, 
in der großen Gewerbehalle, rechts vom Haupteingang. 
Gute Moſel⸗ und Rheinweine 
von 1 M. pro , Flaſche an. 


Sekte 
von 3,50 M. pro / Flaſche an. 


728) 


1 ’ in verſtärkt. Ausz. ta v. 
Liebe's Sagradawein, rt, dead, 
(cem = 1 gr. friiher Rinde), dieſes wohlſchmeckende 
aus-, nicht Geheimmittel (keine Arznei), regelt ohne 
achtheile, kinn läuger und in jedem Alter gebraucht 
werden und wird jeiner Milde halber von den Herren 
Aerzten ſtarkwirkenden Abführmitteln vielfach vorge⸗ 
zogen. /- und ½⸗Fl. in den Apotheken. Da Nach⸗ 
ahmungen, verlange man ausdrücklich: „Liebe's S. W.“, 
das Original von J. Paul Liebe in Dresden. 


Neue Matjes⸗Heringe 


in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 6391 


B. Scherek, Grosse derberstrasse No. 42 
Münchener Löwenbräu 


Weltausſtellung Chicago höchſte Auszeichnung. 
Mgehtetelk, Besiinerfttaf 
chiefe erlinerſtraße, 
Reſtaurant 1 2 Königsplatz 
In Gebinden u. Flaſchen zu Engros⸗Preiſen ſtets e 


Wiedermann 
F 3 
ir ge Oscar Stiller, 

Breiteſtr. 12. 


— 


. 16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 

Mm ol TJ. 

5 romantiſchem Gebirgstoal, am Eingang 

in die f. g. „Pommerſche Schweiz“, 

alt bewährter Kurort. Starke Eifenfäuerlinge, Trinkquelle, ſehr 
kohlenſäurereiche Stabl⸗Sooldäder (nach Lipperts Methode), Ficht⸗ 
nadel, Moor⸗Bäder, friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai bis 
15. Sebtember. Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Nheuma⸗ 
tismus, Frauenkrankheiten. Badehäuſer: Marienbad, Frledrich⸗ 
Wilbelmsbad, Johannisbad, Vittortabad, Louiſendad. Volle Penſion 
incl. Wohnung 18—36 Maxk wöchentlich. 6 Aerzte am Oct. Aus⸗ 
kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Relſe⸗ 
kontor, Berlin. 2953 


Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Günſtiger Wellenſchlag, aute Strandverbältniſſe, Parkanlagen 
unmittelbar am Strande, Kuktare 3 bis 6 M. und billiaſte Preiſe. 


Auskunft ertheilt 
5873 e die Bade⸗Direktion zu Rügenwalde. 


Agnetendorf 
im Nieſengebirge. 


7220 


600 Meter Seehöhe, klimatiſcher Erholungsort odne Kurtaxe und 
Kurmuſit, in geſchützter, ſtaubfreler, landſchaftlich reizendſter Lage, 
von Bergen u. Wäldern umſchloſſen, am Fuße der großen Sturm⸗ 
haube mit der Peterbaude des dohen Rades, der Schneegruben, des 
Kyneft, der Bismarckhöhe ze. Gute Privatwohnungen und Hotels 
mit Fan ee Bis Ende Kunt billige Frühlingspreſſe. 


uskunft erthellt Hotel Agnetenhof u. Beyers Hotels. 


Taüchtige Perſonen 


jedes Standes und Berufs in der Stadt wie auf dem Lande können 
durch Uebernahme einer Agentur für unſere Arbeiter:Berficherung 
(Lebensverſicherung gegen wöchentliche Beiträge ſchon von 10 Pfennig 
einträglichen Nebenerwerb, eb. auskömmliche 
und ſichere Exiſtenz ſchaffen. Bewerbungen zu richten an 6948 


Die General Aalen der Friedrich⸗Wilhelm⸗Geſelſchaft. 


oſen, Bismarckſtraße 3. 


ir Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 


. 1200 öft. 
ea 
tongefftonftien abc Bere 


a 


mel 
der iſt. Brüder-Gemeinde. 


Freitag 7%, Uhr, Abends Gottes⸗ 
dienſt. Sonnabend 9% Uhr Vorm: 
Gottesdienſt. Der Jugendgottes⸗ 


dlenſt fällt aus. 


— —— — — mn 


BONBORS 


— a 
- TE ö 


gibt umgerührt die beste Brause ſimonade. 


Geſund, durſtlöſchend, 5 
Wegen — ſchend, erfriſchend 


Mein Vorw. l. Starolenka, 
d. b. Poser, ganz ſchuldenfrel, v. 
Parzelle 9 l ob. in folgenden 
of. 
e 
8 W.⸗B., 5 
Bra 3 abet 
a. mächt. 
blaues Thonlagex, a. W. mehr, 
8 Ma. Garten, Hof u. Teich m. 
Wobnbaus v. 10 Stuben u. Vleh⸗ 
ſtällen, Gebäude k. a. W. z. d. B. 
1 u. 2 geg. w. 3. Abbruch. Anz. 
% Reſt z. 4 4 Proz. feſt. Auf⸗ 
laſſung u. Ueberg. k. j. T. erf. 
3602 R. Materne, 


Guts⸗Pachtung. 
In ber beiten Gegend Galtziens, 
am Dnieftr- Fluß, aus erſter Hand, 
an der Bukowiner Grenze ge⸗ 
legen, find 3 Meierhöfe à ca. 900 
bis 1 öft. Joch, an der 
n 


verpachten. Vermittler aus 
ſchloſſen. Nähere Auskunft = 
theilt die gräfliche Güter-Di- 
rektlon in Usciebiskupie via 
Ciernomitz. 7329 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtgemeinde Ino⸗ 
wrazlaw gehörige Kurhaus Eta⸗ 
bliſſement ſoll vom 1. Januar 
1896 ab auf mehrere Jabre an 
einen leiſtungsfähigen und ge». 
ſchäftsgewandten ächter ver⸗ 
pachtet werden. 

Das Kurhaus liegt in der Nähe 
des ſtädtiſchen Soolbade s, enthält 
24. Zimmer, einen Saal nebſt 
Bühne, Reſtaurant, E er und 
wird von einem ſchattigen Park 
umgeben. 

Pachtded ngungen werden auf 
Erfordern mitgetheilt. 

* > zum 1. — 

„ I, an den unterzeichneten 
Magiſtrat erbeten. N 73 

Inowrazlaw, 25. Mat 1895. 


Der Magiſtrat. 


eee eee 
Provinzial 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 


In der Gewerbehalle ſind un⸗ 
mittelbar am Haupteingange noch 
einige vorzüglich belegene [7384 


Verkaufsſtände 


(Kojen) zu vermlethen. Dieſelben 
eignen ſich gut für Bilder, Par⸗ 
fümerien, Blumen oder dergl. 


Das Ausstellungskomite. 


Ausſtellung. 


Vertretungen für die Ma⸗ 
ſchinengruppe werden von einem 
jolipen Bachmanneocg. t e 

ergütigung übernommen. Ge 

fferten unt. C. V. 4 an die Ex⸗ 
peditton dieſer Zeitung. 7379 


_ Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. zahlt die höchften 
Preiſe Arnold Wolff. 

5760 Goldarbeiter, Friedrichftr. 4. 


[must da. 


Nr. 375. Freitag, 


Vokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 5 
„Für Radfahrer wichtig iſt eine ſoeben erleſſene neue 
Beſtimmung zum beurihen Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ und Gepädtarif, 
der zufolge für Fahrräder, welche zur Beförderung als Reiſegepäck 
aufgeltefert werken, zum Zwecke einfacherer Frachtberechnung als 
Normalgewicht angenommen werden ſoll: für Zweträder, und zwar 


einfitzige 20 Kilogr, zweiſitzige 30 Kilogr.; für Dreiräder — eins 
ihne 40 Aloar 508 50 Kiloar. Wird indeſſen eine Ver⸗ 
wiegung aus brücklich verlanet, und kann dieſelbe mittels der Sꝛa⸗ 
tionswaage erfolgen, to wird das hierbei ermittelte Gewicht der 
Frachtberechnung zu Grunde gelegt.. 8 

* Ser Propinzialverein zur Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene urd Kor xigenden bielt Ende vergangener Woche ſeine 
‚ordentliche Monatsſitzung ab Nich Verleſung des letzten Sitzungs⸗ 
protokolls machte der Vorſitzerde geschäftliche Mittheilungen ber 
zuͤglich der Generalverſamwlung am 6 Juni cr. in Rawitſch, zu 
welcher vielfache Anmeldungen eingegangen waren. Ferner lag vor 
eln Bericht des Direktors der hleſigen Taubſtummen⸗Anſtalt Herrn 
J. RNadomsti „Die ſittlich verwahrloſte und verbrecheriſche Jugend 
und ihre Beſſerung“, welcher in Umlauf geben wird! ferner ein 
Schreiben der biefigen Armen⸗Deputatlon mit einen. Verzelchniſſe 
nicht bier Unterſtützungsberechnigter; weiter eine Mittheilung des 
Herrn Oberbürgermeiſters bier von der Einberufung des Städte 
tages er Peovinz Posen auf den 22 Junk cr. mit feiner 
Tages onung, „für welche Herr Stadtratg Dr. Ball als 
Vertreter des Provinzialvereirs die Berſchterſtattung über das 
Thema übernommen bat: „Das Intereſſe der bürgerlichen 
Gemeinden an der Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene.“ 
Die Jahresberichte für 1894 95 find bereits verſandt. Bewilllat 
wurden für das Geſchäftejahr 1895/96 die Beitrage für den Ge⸗ 
fammtperband der deutſchen Schutzvereine, ſowie für die Central⸗ 
ftele für Arbeitsnachweis in Poſen mit 27 M. bezw. 50 Mark. 
An Stelle des verſterbenen Oberlandesgerichtsraihs Herrn König 
murde einſtimmig Herr Oberlandesgerichtsrath Hübner in den 
on den 8 vorliecenden Fürforgeſachen find 


Jolge der gerichtlichen Freiſpreczung einiger Droſchten kutſcher 
\ von der Anklage der verweigerten Annahme der Voraus 
pbeſtellung einer Nachtfahrt die irrthümliche Meinung verbreitet 
2 befeſtiat zu 88 daß die Kutſcher zur Annahme der⸗ 
er Droſchken fahrt = Vorausbeſtellungen überhaupt nicht ver⸗ 

oflichtet ſeten. Dies ift eine ganz falſche Anficht. Die Fü 
denen die Droſchkenkuſcher vom ng Schöffengericht freige⸗ 
ſprochen find, betreffen ledtol ich ſolche Weige rungen der Kutſcher 
Voraus beſtellungen für später beobſichtiate Tagesfahrten oder für 
Nachtfahrten nach einem anderen Ziele als einem der gieſigen 
Bahnhöfe anzunehmen. In dieſen Fällen konnten die Kutſcher die 
Beſleller mit Recht an die Droſckhkenkeſitzer verweiſen. Die für 
die Stadt Poſen geltende Droſchſenpoltzeloronung vom 12. Mal 
1892 ſchreibt im 8 28 und im angehängten Tarif wörtlich Folgendes 
vor: „Im Tarif vorgelehene Fahrten .. ſowie Vorgusbeſtellungen 
zu einer Früh⸗ oder Spätſahrt nach einem Bahahoſe darf der 
Kutſcher nur ablehnen, wenn er nachweiſt, daß er bereits ander⸗ 
weit für die betreffende Zeit beſtellt tft. — C. Nachtfabrten. Für 
Früh⸗ und Spätfahrten zu den Bahnhöfen müſſen Voraus⸗Be⸗ 
B ellungen zu den tarlfmößigen Gößen nebft einem Zuſchlage von 
50 Pf. angenommen werden. — D. Verpflichturg zur Annahme 
von Fahrten. Zur Annabme von Lorausdeſtellungen iſt der Fuhr 
berr in allen Fällen verpflichtet, der Droſchkenkulſcher nur bei 
Vorausbeſtellurgen zu Nach tfahrten nach einem Bahnhoſe.“ Nachts 
fahrten umfaſſen in der Zeit vom 1. April bis 30. September die 
Stunden zwischen 11 Uor Abende und 7 Uhr früd und vom 
J. Oktober bis 31. März die Stunden zwischen 11 Uhr Abends 
und 8 Uhr früh. — Der der Polizeibehörde gemachte Vorwurf, 


fe, in| mi 


— — 


Beilage zur Poſ ener Zeitung. 


1 Droſchkenpolizeiordnung in dem beregten Punkte eine Lücke 
enthalte, 
Droſchtkenreglements find vielmehr ganz präctie und die Droſchten⸗ 
kutſcher machen ſich ſtrafbar, ſobald fie grundlos die Voraus⸗ 
beſtellung zu einer Nachtfahrt nach den Bahnhöfen anzunehmen ſich 
weigern ſollten. E 2 

Wegen Beſitzſtörung durch überfliegende Geſchoſſe 
des Milttärs iſt der Rechtsweg zuläſſig. Das wird in einem Er⸗ 
keuntalß des Reichsgerichts vom 26. September v. J. ausgeſprochen, 
und das „Juſt.⸗Min.⸗Bl.“ lenkt jetzt die Aufmerkſamkeit darauf. 
Bei den Schießübungen auf einem Militär⸗Schießplatze des erſten 
Armeekorps waren im Junt und Auguſt 1893 wiederholt Geſchoſſe 
auf ein angrenzende? Grundſtück geflogen. Als Vorſtellungen bei 
der Militärbehörde keinen Erfolg hatten, erhob der Beſitzer Klage 
dabln, daß der Meilitärfistus zu verurtheilen ſei, ſich fortan ieder 
Störung ſeines Beſitzes durch Bewerfung feiner Ländereien mit 
Geſchoſſen bei Vermeidung einer Strafe zu enthalten. In erſter 
Juſtanz wurde der Fiskus verurthellt die zweite Inſtanz be⸗ 
ſchränkte die Verhandlung auf die Klage der Zulläſſigkeit des 
Rechtsweges und wies hierauf in Uebereinſtimmung mit der Be⸗ 
rufung des Beklagten die Klage ab. Das Reichsgericht hob als 
Reviſtonsinſtanz die Entſcheidung des Oberlandesgerichts Könias⸗ 
berg auf und wies die Sache an letzteres zurück, indem es in 
Uebereinßimmung mit einer ſchon 1870 ergangenen Eatſcheldung 
des preußiſchen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗ 
konflikte die Zuläßflaleit des Rechtsweges anerkannte. Dieſe Ent: 
ſcheidung hat namentlich wegen der weittragenden Geſchoſſe der 
Gegenwart für weitere Kreiſe große Bedeutung. 

Beſtrafte Butterdiebin. Eine für die Schuldige zwar 
höchſt unangenehme, für die Zuichauer aber äußerſt beluftigende 
Szene ſplelte ſich am Montag auf dem hieſigen Wochenmarkte ab. 
Wir hören darüber folgendes: Eine bandfeſte Butterfrau hatte bes 
merkt, daß eine anſtändig gekleidete Frauensperſon ihr ein halbes 
Pfund Butter gemauſt hatte. Im Galopp eilte fie der Liebhaberln 
koſtenloſer Butter nach, entriß dieſer das gemauſte Gut und 
„Hatih* — flog die weiche Maſſe der Diebin ins Geſicht — 
»klitſch“, ſchmterte dle Butterfrau mit der Hand das goldgelbe Ma⸗ 
terlal, das ſonſt zum Beſchmieren von Butterſtullen dient, auf dem 
Geſichte der Beſtraften auseinander. Damit nicht genug, eilte die 
reſolnte Dame vom Lande an ihren Stand. brachte ein zweites 
Stück Butter herbei und wiederholte das Strafgericht. Wie die 
ſolchergeſtalt „Gebutterte“ ausſah, die übrigens alsbald vom Schau⸗ 
platz verſchwand, mag ſich jeder ſelbſt ausmalen. 

r. Wilde, 30. Mal. [Erſchwerniſſe im Speck⸗ 
Lander m Von den Schulen. Kommunales.] Der 
andel mit amerfkaniſchem Speck wird in unſerem Bezirk 
durch die ſeit vorigem Jahre geltenden Vorſchriften für die amt⸗ 
475 N e inſofern ſchwer beeinträchtigt, als die Ge⸗ 
zen ur 
Waare im diesſeitigen Bezirk bedeutend höher find, als in anderen 
Provinzen. So muß für die Unterſuchung einer Epedieite, die 
nach dem Ausſchlachten bekanntlich faſt gar nicht mit Peuskelfaſern 
behaftet bleibt, hier eine Gebühr von 40 Pfennigen gezahlt werden, 
während dieſelde im Stettiner Bezirk nur 10 Pfennige und im 
Wiesbadener u. o. noch weniger beträgt. Die Folge davon iſt, 
daß die Engroshändler im Poſener Bezirk mit den Stettiner 
Kaufleuten ꝛc. kaum konkurtren können, da beiſplelsweiſe die Unter- 
ſuchungsgebühr für 1 Zentner Speck, der durchſchnittilch 7 Seiten 
zühlt. 2,80 M., für eine Waggonladung von 200 Zentnern alſo 
560 Mark beträgt, in Stettin dohingegen nur 140 Mark. Neuer⸗ 
dings bat die bieſige Firma Gebr. Glaſer jedoch zu dem Ausgilfs⸗ 
ttel gegriffen, den aus Amerika importirien Speck bald nach 
feiner Ausladung aus dem Schiff in Stettin unterſuchen zu laſſen, 
was ſelbſtverſtändlich den hieſigen Flelſchbeſchauern ſehr wenig an⸗ 
genehm iſt, amtlich aber nicht gehindert werden kann. Eine be⸗ 
zügliche Vorſtellung bei dem Reglerungspräſidenten um Abſtellung 
des erwähnten Mißſtandes if, wle wir kören, abſchläglich be⸗ 
ſchteden worden, doch wird die Angelegenheit noch die oberſten 
Jaſtanzen in Berlin beſchäftigen. — Die hieſige Fortbildungs⸗ 
chule zählt z. Z. 59 Schüler, welche in 3 Klaſſen unterrichtet werden. 
Der Zeichenunterricht wird in einer Klaſſe erthellt, doch ſoll zum 
1. Oktober eine 2. Zeichenklaſſe gebildet werden Dle anfangs vor⸗ 
gekommenen Schwierigkeiten in der Schule Disciplin find erfreu⸗ 
licherweiſe ganz geſchwunden und kamen Beſtrafung bereits jet 
Monaten nicht mebr vor. Die im Anfange d. J. von dem Schul⸗ 
vorſtande der Gemeindeſchule gewählten belden Lehrer, welche 
ſchon zum 1. April den Dienft antreten ſollten, find bis dahin 
immer noch nicht angeſtellt. Wie verlautet, liegt der Grund hier: 
für in der noch nicht erfolgten e der Staatsbeihilfe 
für dle beiden neu eingerichteten Stellen. — Die Brücke über 
den Wildabach in der Kronprinzenſtraße bedarf dringend der 
Verbreiterung, zumal faſt gar keine Fußgängerbanketts auf ber: 
ſelben vorbanden find. Ein entſprechendes Geruch des Orts⸗Vor⸗ 
ſtandes an den Beſitzer derſelben, den Wegebaufiskus, ſoll jedoch 
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trifft ſonach in keiner Weiſe zu. Die Vorſchriften des kö 


die Unterſuchung der aus dem Auslande bezogenen h 
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abſchläglich beſchieden worden ſein. Man hofft, daß ſich jetzt die 
nial. Polizei⸗Verwaltung der Angelegenheit annehmen wird. — 
Morgen Nachmittag findet eine Sitzung der Gemeinde Ver⸗ 
tretung ſtatt, in welcher u. a. üder die jünaſt E Ka⸗ 
naliſations angelegenheiten Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


Aus der Probinz Poſen. 

O Liſſa i. P., 28. Mai. [( Verhaftung. Perſonal⸗ 
nottiz.] Am 25. d. Mts. iſt die hieſige Hebamme Bl. plötzlich 
verhaftet worden. — Lanbgerichtsraſh und Landtagsabgeordneter 
. — iſt auf ſeinen Wunſch an das hieſige Amtsgericht verſetzt 
worden. > 

oO Lilien i. P., 29. Mal. [(Bei dem 50fährigen Ju⸗ 
belfen] des Poſener Hauptvereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stlftung, 
welches am 3. und 4. Juli d. J. in unſerer Stadt abgehalten wird, 
werden Hofprediger Albertz aus Breslau und der Profeſſor der 
Theologie Dr. Georg Rletſchel aus Leipzig in der hieſigen Jo⸗ 
hannis⸗ beim. Kreuzkirche Feſtpredigten halten. e 

* Rawitſch, 29. Mat. [Ge meinihaftlihe Fahrt 
zur BrovınztalsGewerbe-Au3dftellung nach 
Poſen!] Zu der beabfihtigien Fahrt des hieſigen Handwerker⸗ 
Vereins zur Poſener Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung find ſchon 
die einleitenden Schritte gethan worden. Wie die „Raw. Ztg.“ 
meldet, hat ſich der Vorſtand bereits an die Eiſenbahn⸗Direktion 
in Poſen gewandt, um entweder einen Sonderzug oder auch er⸗ 
mäßigte Preiſe mit einem fahrvlanmäßigen Zuge zu erlangen, und 
erwartet, die Direktlon werde für den einfachen Fahrpreis die Fahrt 
hin und zurück genehmigen. Auch Nichmitglieder ſollen an dieſer 
Fahrt theilnehmen dürfen. Vielleicht ſchließen ſich die Handwerker⸗ 
Vereine zu Bojanowo und Liſſa der Fahrt an. 

V. Frauſtadt, 28. Mat. [(Diebſtahl.] Ein frecher 
Diebſtahl wurde am geſtrigen Tage auf der Chauſſee zwiſchen 
Mauche und ultkloſter an dem wandernden Backergeſellen N es 
krawietz aus Beuthen O.⸗Schl. ausgeführt, der an dem Chauſſee⸗ 
graben eingeſchlafen war. Als er nach einiger Zeit aufwachte, waren 
ihm ieine Stiefel, die neben ihm geſtanden hatten, fomte feine ia de 
Taſchen befindlichen Gegenſtände, ein Po temonngie mit 40 Pf. 
Ingalt, eine Tabakpfeife und eine Branntweinflaſche geſtohlen. 
Eine auf dem Felde beſchäftigte Frau batte geſehen, wie ſich zwei 
Handwerksburſchen an dem p. Niekrawietz zu ſchaffen gemacht 
hatten und dann etligſt davonliefen. Auf die Mittheilungen der 
Frau bin verfolgte N. die Diebe und holte ſie hier in Frauſtadt 
ein, wo fie in der Herberge zur Heimath feitgenommen wurden. 
Es waren zwel Fleiſchergeſellen Namens Teßz aff und Lehmann. 

* Mogilno, 28. Mal. [Ruſſiſche Splone.] Als der 
Spionage verdächtig wurden heute nach einer Meldung der 
9 Ztg.“, hier zwei ruſſiſche Offiziere in Ziviltleibung ver⸗ 

aftet. 

h. Schwerin a. W, 29. Mai. [Radfahrer.] Der Rad⸗ 
fahrer Jefferſon⸗London traf auf ſeiner Rückfahrt Moskau, Londo 
heute Nachmittag bier ein und ſetzte bald darauf feine Weiterfahrt 
über Küſtrin⸗Berlin fort. Jefferſon hat von Schwerin nach Moskau 
bin und zurück 30 Tage gebraucht. 

<< Meſeritz, 29. Mai. [Verkauf. Poſtallſches. 
Submilſton] Das in der Kichitraße gelegene ehemaltge Poſt⸗ 
Grundſtück gelangt am 6. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, zur 
öffentlichen Verſteigerung. Die Verkaufsbedingungen find auf dem 
Poſtamte bierſelbſt zu erfragen und können auch ſchriftlich gegen 
Einſendung von 50 Pf. beaogen werden. Schon jetzt iſt bie Bewer⸗ 
bung um dieſes ſelt dem November v. J. unbewohnte, in der 
verkebrreichſten Gegend der Stadt befindliche Gebäude eine große 
geweſen, fo daß däs ſchon alte Haus welt über das der Steuer⸗ 
verwaltung gemachte Mindeftangedot im Preiſe zu ſtehen kommen 
wird. — In dem Dorfe Kalau, bisher zum Landbeſtellbezirk Jordan 
bei Paradies gehörig, wird mit dem 16. Juni cr. eine Postagentur 
erridtet werden. Zum Verwalter der Agentur, ber borläufi; nur 
die Ortſchaft Schindelmübhl mit Forſthäuſern zugethellt wird, if 
der dortige Beſitzer Binder in Ausſicht genommen. — Ia der 
Ortſchaft Cglaſta de bel Kuſchten ſoll am 4. Juni cr. der Neubau 
eines evangel. Pfarrhauſes vergeben werden. Die näheren Bedin⸗ 
gungen liegen im dortigen Pfarrhauſe aus. 

g. ſchin, 28. Mat. [(Zlgeunerbande. Haupt⸗ 
ver ſammlung.] In den beiden letzten Tagen machte eine 


aus 10 Köpfen beffehende mit Waffen verſehene Zigeunerbande aus 


Oberichleſien die Umgegend unſicher. Geſtern zog dieſelbe von 
Platſchkowo nach Sonnenthal. wo es ihr verweigert wurde, Vox⸗ 
ſtellungen zu veranſtalten. Dies führte zu einem Streit, der bald 
in Thätlichteiten ausartete, wodei zwei Inſaſſen des Dorfes von 
Mitgliedern der Bande durch Säbelhiebe verletzt wurden. Den 
beiden: hier ftationtrten Gendarmen, welche ſich fofort auf die Ver⸗ 
folgung der inzwiſchen entwichenen Geſellſchaft machten, gelang es. 
dieſelbe hinter Görchen zu erreichen, und die Rädelsführer feſtzu 


nehmen. — Im Dudaſchen Goſthofe zu Krotoſchin hielt der 


nn. 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Hen ty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 


(48. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.] 

„Mein theures Fräulein Hannay,. — Rudſchub, der Gauk⸗ 

ler, und ich möchten alles thun, was in unſeren Kräften ſteht, 
um Sie aus Ihrer ſchrecklichen Lage zu befreien; doch find 
wir machtlos, ſo lange Sie an Ihrem jetzigen Aufentaltsorte 
verbleiben. Die Ueberbringerin dieſes, Rudſchubs Tochter, führt 
drei Fläſchchen mit ſich. Das größte derſelben enthält einen 
narmloſen Trank, den Sie unbedenklich aus den Händen der 
Frauen entgegennehmen können; er ſoll nur dazu dienen, die 
Herrin des Hauſes zu täuschen, die, Ihren Einfluß auf Nena 
Sahib fürchtend, Rudſchub gebeten hat, Ihnen etwas einzu⸗ 
geben, wonach ſich die Zuneigung des Rajah zu Ihnen in 
Abſcheu verwandelt. Von den beiden kleineren Flaſchen, die 
Rabda Ihnen perſönlich elngändigen wird, enthält die eine 
Höllenſtein, die andere Salpeterſäure, zwei Mittel, die nur 
äußerlich und mit größter Vorſicht angewendet werden dürfen. 
Mit erſterem beſtreichen Sie die Lippen; es wird ſchmerzhaft 
ſein, aber ich weiß, Sie werden um des Zweckes willen die 
Pein nicht ſcheuer, beſonders da ſie nur vorübergehend iſt. 
Weniger ſicher bin ich mit dem Salpeter; er iſt bei weitem 
gefährlicher und in der Wirkung nachhaltiger. Es wird des 
Halb am beſten fein, wenn Sie nur den Glasſtöpſel benetzen 
und damit die untere Geſichtshälſte, ſowie Nacken und Hände 
rin wenig anſeuchten. Die Haut wird dadurch verbrannt und 
aufgeriſſen, und die ſo zugerichteten Stellen gewähren einen 


* 


entſetzlichen Anblick. 


Der Rajah ſoll dann zu dem Glauben eigener Hand den Trank einflößeſt und nach Verabfolgung 


gebracht werden, daß Sie von einer verheerenden Krankheit be- deſſelben eine halbe Stunde mit ihr allein bliebeſt. Darna 
fallen ſeien. Alſo bitte — äußerſte Vorſicht! Bedenken Sie, müſſe ſie für den übrigen Theil der Nacht ſich ſelbſt über» 
daß nicht allein die Schmerzen groß find, ſondern daß auch laſſen bleiben, damit der Zauber durch keine Störung ge⸗ 


oft unvertilgbare Spuren zurückbleiben, wenn das Mittel nicht 
richtig gehandhabt wird. 
„Auf jeden Fall hoffen wir, durch dieſes Wagniß Zeit 


brochen werde. Am Morgen ſolle man ſich dann von dem 
Erfolge überzeugen und ſofort dem Rajah melden, daß ſie von 
einem bösartigen Fieber ergriffen und furchtbar entſtellt jet. 


zu gewinnen und ſomit dem Tage, da unſere Truppen hier Wenn er ſie ſehen wolle, müſſe er eilen.“ 


einziehen, näher zu rücken. Sie werden ſich freuen zu hören, 
daß auch Wilſon gerettet worden iſt. Ia aufrichtiger Er⸗ 
gebenheit 


R. Bathurſt“ 

Als er den Brief beendet und Rudſchub zuletzt auch die 
große Flaſche mit einer unſchuldigen Eſſenz gefüllt hatte, be⸗ 
ſtiegen ſie von neuem das Gefährt und fuhren nach Bithur 
zurück, wo Rabda an der verabredeten Stelle bereits ihrer 


arrte. 
N „Ich habe ſie geſehen und die Botſchaft ausgerichtet“, 
rief fie leiſe. „Unter dem Vorwande, eine Beſchwörungs⸗ 
formel über ſie ausſprechen zu müſſen, damit der Trank auch 
wirke, gelangte ich zu ihr, beugte mich tief zu ihr nieder und 
flüſterte ihr jene Worte zu. Sie hat mich verſtanden, denn 
fie fuhr zuſammen und ſah mich an; aber weil wir beobachtet 
wurden, eilte ich ſchnell hinaus, um zu verhüten, daß ſie mir 
in ihrer Sprache antwortete.“ 

„Hier ſind die Flaſchen“, ſagte Bathurſt; „die beiden 
kleinen giebſt Du ihr heimlich, die große überbringe der Frau 
und ſage ihr, es ſei nothwendig, daß Du der Gefangenen mit 


Die Worte, welche Rabda ihr zugeflüſtert, hatten Iſa⸗ 
bella mit neuem Leben, neuer Hoffnung erfüllt. Schon Haste 
fie ihr Schickſal beſiegelt geglaubt und den Tod als will- 
kommenen Erlöſer herbeigeſehnt. Entſetzliches war in den 
letzten vierundzwanzig Stunden auf ſie eingeſtürmt. Sie hatte 
ihren Onkel, ihre Freunde und Diener unter den Kugeln und 
Bajonetiſtichen der Feinde ſterben ſehen, war während der 
Nacht dem Hohn und den Rohheiten der Soldaten ausgeſetzt 
geweſen und ſchließlich des einzigen Troſtes, der ihr geblieben, 
beraubt worden, indem man ſie von Frau Hunter und deren 
Tochter trennte und ſie in einem geſchloſſenen Wagen aus 
Camnpore eatführte. Erſt da, als fie inne ward, daß fie ſich 
auf dem Wege nach Bithur befand, war eine Ahnung deſſen, 
was ihr bevorſtand, über fie gekommen, und in wilder Angſt 
hatte fie verſucht, aus dem Wagen zu ſpringen, um ſich unter 
die Räder zu werfen und fo ihrem Leben ein Ende zu machen. 
Aber die Sepoys, die zu jeder Seite des Fuhrwerks schritten, 
hatten fie an der Ausführung ihres Vorhabens gehindert, und 
in hilfloſer Verzweiflung war fte in die Ecke des Wagens 
zurückgeſunken. er, 

Angelangt in dem Hofe des Palaſtes, hatte man ihr 
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Zweigverein der deutſchen Lutherſtiftung in den Krelſen Krotoſchln 
und Koſchmin beut ſeine dles jährige Hauptverſammlung ch, in 
wa - 3 gelegt und der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
gewö urde. 

g. Jutroſchin, 29. Mal. [Verbotener Schweine⸗ 
markt] Unter Aufhebung der am 30. April d. J. erlafjenen 
Anordnung betr. den Transport von Schweinen ꝛc. auf Wagen 
zum Verkauf nach der Stadt Goflyn hat der Landrath des benach⸗ 

arten Kreiſes Goſtyn die Abhaltung von Schweinemärkten daſelbſt 
bis auf Weiteres verboten. Auch das Treiben von Schweinen über 
die Grenzen der Feldmark Goſtyn iſt mit Rückſicht auf die dort 
auftretende Rothlaufſeuche unterſagt. 
0. Rogaſen, 8. Mai. [Prämlirung. Perſonal⸗ 
not tz] Heute fand auf dem biefigen neuen Markte eine Pferde ⸗ 
und Nindpieh-Prämilrung des Kreiſes Obornik ſtatt. Veranſtaltet 
wurde dieſelbe vom landwirthſchaftlichen Verein des Kreiſes 
Obornik. Mit Pferden war die Ausſtellung recht reichlich beſchſckt 
worden, während Rindvleh nicht fo reichlich zur Stelle war, dafür 
waren allerdings einige ſehr ſchöne Exemplare unter dem Material. 
— Der Forſtaſſeſſor Simon in Marienwerder iſt zum Oberförſter 
ernannt und hat die neu eingerlchtete Oberförſterſtelle Obornik vom 
1. Juli d J. ab übertragen erhalten. 
v. Tirſchtiegel, 28. Mal. [Feuer. Jahrmarkt.] 
ute früh gegen 1 Uhr wurden die Bewohner unſerer 
tadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. Es brannten 
die erſt im vorigen Jahre neu erbauten Stallgebäude des Acker⸗ 
bürgers Trompa dicht neben der katholiſchen Schule. Den ſchnell 
herbeigeeilten beiden ſtädtiſchen Spritzen gelang es glücklicher Weiſe 
noch, das bereits angebrannte Wohnhaus zu erhalten und das 
Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Es kamen in den Flammen 
um 2 Stück Rindvieh, 5 Schweine, 3 Biegen und eine größere 
Anzahl Gänſe und Hühner. Ein aus dem brennenden Stalle ge⸗ 
Bus Pferd hat ſich am Kopfe derart verbrannt, daß nach Aus⸗ 
age des Kreisthierarztes wenig Hoffnung tft, daſſelbe wieder her⸗ 
zuſtellen. Das Feuer iſt allem Anſcheln nach böswillig angelegt 
und iſt auch bereits der bei dem Abgebrannten wohnende Arbeiter 
Eduard Furchert, dem die Wohnung gekündigt worden war, in 
Unterſuchungshaft genommen worden. Derſelbe hat ſich durch 
allerhand Redensarten ſelbſt verdächtig gemacht. Trompa, der mit 
einer Habe nur ſehr niedrig verſichert war, iſt um ſo mehr zu 
edauern, als ihm erſt am 9. Dezember v. J. eine Scheune ab» 
gebrannt iſt. — Der heute bier abgehaltene Jahrmarkt war 
weniger wie ſonſt beſucht, weil wegen des bier herrſchenden Roth⸗ 


laufes Schweine auf denſelben nicht aufgetrieben werden durften. 


Der Rindviehmarkt war gut beſchickt, trotzdem reichte das Vieh 
nicht aus. Daſſelbe durde zu hohen Preiſen bis auf das letzte 
Stück verkauft. Der Umſatz auf dem Krammarkte war im Ganzen 
ein befriedigender. 

Heute fand 


© pleſchen, 28. Mat. Brämiirung] 


e [ 
Jer die vom landwirthſchaftlichen Verein der Kreiſe Pleſchen und 


arotſchin veranſtaltete Prämſtrung von Pferden und Rindvieh 
bäuerlicher Beſitzer ſtatt. Es wurde ein zahlreiches Material 
vorgeführt — 334 Stuten, 118 Füllen und 120 Stück Rindvieh 
— wovon beſonders die Pferde viel Anerkennung, ſowohl in Bezug 
auf Zucht, wie auf Brauchbarkeit und Haltung fanden. — In der 
Angelegenheit betreffend den Bau einer Chauſſee von Brzezie über 
Goluchow nach Kuchary hat in dieſen Tagen eine Bereiſung der 
Strecke behufs Auswahl der Feſtſtellung der auszuarbeitenden 
Linie Seitens der vom Kreistag gewählten Kommiſſionsmitglieder 
ſtattgefunden. Nach eingehender Beſichtigung beſchloß die 
Kommiſſion einſtimmig, zunächſt nur den Bau einer Chauſſee 
Brzezie⸗Goluchow dem nächſten Kreistage in Vorſchlag zu bringen. 
Dieſelbe ſoll nicht direkt von 4 abbiegen, ſondern ſich 1500 
Meter hinter dem Domintum Brzezie von der Chauſſee nach 
Tursko ſeitwärts abzweigen. Die Geſammtlänge der Chauſſee 
würde 6500 Meter betragen. Die zu bauende Chauſſee hat dadurch 
auch für die n eine große Bedeutung, daß nach ihrer 
ertigſtellung die Kunſtſchätze des Muſeums zu Goluchow, wohin 
tzt ſchon täglich viele Verſonen, ſowohl aus der Provinz 
=. aus Rußland reiſen, noch weiteren Kreiſen zugänglich 
erden. 

X. Uſch, 28. Mal. [Konferenz. Sitzung. Wahl! 
Unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Weckwarth wurde geſtern 
in der ev. Schule zu Jablonowo eine amtliche Bezirks⸗Lehrerkon⸗ 
ferenz abgehalten. Lehrer Pötter⸗Stöwen hielt eine Lehrprobe 
über „die Pflege der Hausthlere“ nach der Anleitung von Kupfer 
und Lebrer Schultz hielt einen Vortrag über „Bienenzucht“. 
Die ſich anſchließenden praktiſchen Vorführungen wurden mit 

xoßem Beifall aufgenommen. — Die Mitalieder des hieſigen ev. 
hrervereins hlelten geſtern ebenfalls eine Sitzung in Kahlſtädt 
ab. — Geſtern fanden hierſelbſt die Schulvorſteherwahlen ſtatt. 
Die Hausväter der kath. Gemeinde wählten den Schloſſermeiſter 
nen und den Brückenzollpächter Pazdrankiewicz, die der ev. 
emeinde den Pfarrer Friedland und den Kaufmann Haeske. Von 
der iſraelitiſchen Gemeinde wurde der Kaufmann Roſendorff und 
der Rentier Cohn gewählt. 

* Schneidemühl, 29. Mal. [Gedenktafel.] Zur Er 
innerung an den mehrtägigen Aufenthalt der Königin Lutſe von 
Preußen in unſerer Stadt iſt nach der „Schn. Id geſtern an 
dem Hauſe der Kaufmannswittwe Emma Schmidt, Neuer 


Markt 28, eine Marmortalel mit folgender Inſchriſt angebracht] Norden der Stadt, in welchem ſich die Behaulung bet Stattenerg 
be 


worden: „Die unvergeßliche Königin Luſſe don Preußen fand 
auf der Flucht vor Napoleons Heeren 1806 in dieſem Haufe von 
Ende Oktober bis Anfang November gaſtliche Aufnahme.“ e 
Marmortafel iſt oberhalb der Eingangsthür zum Kaufmann Spor⸗ 
lederſchen Laden angebracht worden. 

U Bromberg, 28. Mal. [Submiſſion.] Bei der geſtern 
im Garniſonbureau hierſelbſt vorgenommenen Submiſſion auf Ver⸗ 
gebung der Lieferungen für eiſerne Fenſter, Thüren und Thore 
für den Erweiterungsbau der Garntſon⸗Waſchanſtalt in der Thorner⸗ 
ſtraße hier ſind folgende Gebote abgegeben: vom Schloſſermeiſter 
O. John 1212 M., Fabrikbeſitzer Zimmer 1376 M., Eiſengießerei 
von Eberhardt 1385 M., Kunſt⸗ und Bauſchloſſerel von Böttcher 
1563 M. und vom n Brunck 2004 M. 

Bromberg, 30. Mat. [Einbruch.] In der Nacht zum 
Mittwoch wurde bei dem Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Sch. in der 
Danzigerſtraße ein frecher Einbruch verübt, der dem Diebe reiche 
Beute lieferte. Geſtohlen wurden u. A. eine ſilberne, innen ver⸗ 

oldete Punſchbowle nebſt Löffel, ein ſilberner, innen vergoldeter 

echer, ferner ſilberne Gabel und Meſſer ꝛc. Geſtern Abend iſt 
nun von einem Knaben auf dem Hempelſchen Felde das geftohlene 
Gut gefunden und vorläufig der Polizei übergeben worden. Dem 
Diebe iſt die Polizei auf der Spur. Für Wledererlangung des 
geſtohlenen Guts hatte der Beſtohlene die Summe von 50 M. aus⸗ 
geſetzt, die dem Knaben, der den Fund gemacht hat nun wohl zu: 
fallen werden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 28. Mai. Berfonaltien] 
Der Amtsrichter Kretzſchmar iſt von Crone an der Brahe nach 
1 * verſetzt. Derſelbe tritt feine neue Stellung ſchon am 

Junt an. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Breslau, 30. Mat. [Lotterie⸗ Gewinn.] Der 
Haupt⸗Gewinn der Königsberger Pferde» Lotterie, beſtehend in 
einer Equlpage mit vier Pferden, im Werthe von 10 000 Mark, 
iſt a. der „Bresl. Ztg.“ dem Rathshilfsdiener Sta che hierſelbſt 
zugefallen. 

* Ober Glogau, 28. Mal. [Der Erbauer des 
Reichstagsgebäundes,] Geh. Baurath Dr. Wallot, 
wird im Laufe dieſes Sommers auf dem Schloſſe zu Ober⸗Glogau 
längere Zeit zum Beſuch weilen und der „Brel. Ztg.“ zufolge 
gleichzeitig einen Umbau⸗Plan des Schloſſes entwerfen. Die Bau⸗ 
ar fol dem Maurermelfter Schwarzer zu Koſel übertragen 
werben. 

* Gleiwitz, 28. Mat. [(Zumſchauerlichen Fund.] Das 
Ereigniß mit dem ſchauerlichen Fund der Menſchenknochen in dem 
Abbruch des Groſch'ſchen Hauſes in der Thurmſtraße ſcheint ſich der 
„Bresl. Ztg.“ zufolge in recht harmloſer Weiſe aufkläcen zu 
wollen. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in dem Logis vor mehreren 
Jahren der Apotheker Koslowsky gewohnt hat, deſſen Sohn Me⸗ 
dizin ſtudirte. Da die menſchlichen Ueberreſte nun in einer Glas⸗ 
krauſe mit Papier umwickelt gefunden wurden und ganz glatte 
Schnittflächen, wie fte der Mediziner bei Sektion einer Leiche vor⸗ 
zunehmen gewohnt iſt, aufweiſen, fo iſt faſt mit Beſtimmthelt an⸗ 
zunehmen, daß es ſich um mediziniſche Präparate handelt, die von 
dem jungen Koslowsky herrühren und die derſelbe aus irgend 
welchem Grunde auf fo ſonderbare Weiſe bei Seite gebracht hat. 
Leider ſind Vater und Sohn geſtorben, daß man genaue Angaben 
über den Vorfall wohl nie erlangen wird. 

[Eine entſetzliche 
em 


* Rothenburg O.⸗L., 29. Mai. 
Mordtpatl wurde in der Nacht vom 27. zum 28. d. M. in d 
eine Melle dichte 88e Nleder⸗Spreehammer verübt. Daſelbſt wohnt 
die unverehelichte Rothe mit ihren 


elden Kindern im Alter von 


ein und fünf Jahren. In der Nacht wurde ihr füngftes Kind er⸗ d 


würgt und der Mutter, die durch das Geſchrei aufgeweckt wurde 
eine Schlinge um den Hals geworfen und trotz heftiger Gegenwehr 
feſt zugezogen. Die Frau wäre auch geſtorben, wenn nicht das 
ältere Kind, durch deſſen Geſchrel der Thäter vertrieben wurde, 
ſte von dem Strick befreit hätte. Als der That ſchwer verdächtig 
iſt nach der „Schl. Ztg.“ ein Einwohner Henke aus Spree ver⸗ 
WE te der für das ermordete Kind Erziehungsgelder zu 
zahlen hatte. 


Bermilhten. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 29. Mal. Der Kaiſer 
hat nach der „Maad. Ztg.“ für das Stammvermögen der Renten⸗ 
und Penſionsanſtalt für bildende Künſtler, die ihren Sttz in 
Weimar hat, einen Beitrag von 6000 Mark bewilligt. 

Zu Kommerzienräthen ſind die Verlagsbuchhändler 
Elwin und Dr. Hermann Paetel ernannt worden. Elwin Paetel, 
der Verleger der „Deutihen Rundſchau“, und Dr. Hermann 
Paetel, der Verleger der Publikationen des Vereins für deutſche 
Literatur, feierten unlängit ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum 
als Verleger. 

Die italleniſche Familie in der, wie gemeldet, 
die ſchwarzen Pocken ausgebrochen find, heißt Caſati und 
hat ihre jetzige Wohnung ſchon gegen ſechs Jahre inne. Sie be⸗ 
ſteht aus Mann, Frau und zwei Kindern. In jenem Viertel im 


befindet, wohnen, wie das „Berl. Tageb . 
altener — Gipsfigurenhändler und Drehorgelſpieler — und 
olen. Die Wohnung Caſatis lieat im Quergebäude und 
eſteht aus zwei Stuben und einer Küche. Das eine Zimmer 
bewohnt die Familie Caſatt, das zweite iſt an fünf Schlaſ⸗ 
burſchen, und die Küche an ein kinderloſes Ehepaar, einen 
blinden Mann und ſeine Frau, abvermiethet. Obwohl alſo die 
d ei engen Räume von nicht weniger als elf Perſonen 
bewohnt werden, machen ſie doch einen ſauberen Eindruck. In 
dem Hauſe haben in der letzten Zeit zwei Kinder die Maſern 
gehabt; hieran hat zunächſt auch die kleine Caſati gelitten. Frau 
und Kind ſind von Dr. Steinbach behandelt worden, der 
ihre Ueberführung in die Charite veranlaßt hat. 

Einen wider wärtigen Andlick — fo wird der 
„Volks⸗Zta.“ aus Schöneberg geſchrieben — bot ein dieſer Tage 
von einem der dortigen Kirchhöfe zurückkehrender Leichenwagen. 
Vier Leichenträger batten in demſelben Platz genommen und 
vertrieben ſich die Zeit mit Skatſpielen. Alle Paſſanten 
blieben ſtehen und machten über dieſes Schauspiel ihre Gloſſen. 
Ganz mit Recht, aber die Gewohnheit ſtumpft bekanntlich ab. 
Im „Hamlet“ reißen, wie man weiß, ſogar die Todtengräber an 
offenen Grüften Witze. 

Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger. 
Dem Bericht über das Rechnungsjahr 1894/95, welcher der am 
29. Mat in Bremen abgehaltenen Jahresverſammlung des Geſell⸗ 
ſchafts⸗Ausſchuſſes vorgelegt iſt, entnehmen wir die folgenden Mit⸗ 
theilungen: Die Rettungsſtationen der Geſellſchaft find im ver⸗ 
floſſenen Jahre 13 Mal mit Erfolg thätig geweſen. Im Ganzen 
ſind 74 gefährdete Menſchenleben gerettet worden, und zwar 71 
durch Böte, 3 durch Raketenapparate. Die Zahl der ſeit Begrün⸗ 
dung der Geſellſchaft durch deren Geräthſchaften geretteten Per⸗ 
ſonen tft damit auf 2182 geftiegen. Von dieſen wurden 1871 in 
330 Strandungsfällen durch Böte, 311 in 69 Strandungsfällen 
durch Raketenappaxate gerettet. Für dieſe ſowie für 99 im letzten 
ahre auf hoher See geretteten Menſchenleben find Prämien im 
etrage von 6515 10 M. einſchließlich des Geldwerthes der Me⸗ 
daillen verliehen worden. Die Zahl der Rettungsſtationen iſt im 
vorigen Jahre um 1 — die Bootſtatſon Laboe — vermehrt worden, 
und beträgt jetzt 115. Davon befinden ſich 71 an der Oſiſee, 44 
an der Nordſee. Die Zahl der Bezirksvereine beträgt unverändert 
59, und zwar 24 Küſten⸗ und 35 Binnen Bezirksvereine. Die Ge⸗ 
ſammt⸗Einnahme der Gellſchaft beltef ſich auf 264 736,74 M. gegen 
258 943.35 M. in 1893,94. Die Jahresbeiträge betrugen von 
49 528 Mitgliedern 142 759,85 M gegen 142 418 80 M. von 48 998 
Mitgliedern in 1893/94. An außerordentlſchen Beitrügen find ein⸗ 
gegangen 70 914,18 M. gegen 64.563 77 M. in 1893 94. Davon 
daden die Sammelbüchſen geliefert 20 65990 M. gegen 21 818,91 
M. in 1893/94. Die Beſammt⸗Ausgabe des verfloſſenen Jahres 
betrug 185 153,45 M. gegen 216 567,31 M. in 1893/94; das Minus 
erklärt ſich aus der minderen Aufwendung für die Begründung 
neuer Rettungsſiationen: 18 14041 M. gegen 48 960,50 M. in 
1893/94. — „Emile Robin“ Preiſe wurden bewilligt je 400 M. 
dem Kapitän J. Siegel. Führer des Bremer Dampfers „Donau“ 
für Rettung der aus 12 Perfonen beſtehenden Beſazung der nor⸗ 
wegiſchen Bark „Hippolyta“, dem Kapitän P. Agrell, Führer der 
Roſtoker Bark „Angoſtura“ für Rettung der aus noch 8 Perſonen 
beſtehenden Beſatzung der portugieſiſchen Bark „Faro“. Einen 
Preis von 200 M. hat die Rettungsmannſchaft des Funken hagener 
Rettunge boots „C. Eckardt“ für die Rettung der aus 2 Perſonen 
beſtehenden Beſatzung der deutſchen Schaluppe „Morgenroth“, 
ding. n dee l l b. ee d, ea von 
nder e en w 
Booisfenten ber Heel find im Welrage on ie Fe lar 
as verfloſſene Rechnungsſahr auf Sparkaſfenbücher der ien 
Spartafje in Bremen eingezahlt. Die Stucmfluthen des legten” 
Winters haben auf mehreren Stattonen arge Verwüſtungen ange⸗ 
richtet, und die Wiederherſtellung der Schäden an den Bostshellin⸗ 
gen der Stationen auf Helgoland und Poel, ſowie der Bau eines 
neuen maſſiven Schuppens auf der Station Amrum⸗Nord, an 
Stelle des vom Hoch waſſer theilweiſe fortgeriſſenen alten, werden 
eine Koſtenaufwendung von ca. 7000 M. erfordern. 

+ Eine poſthume Operette. Franz v. Supps hat, nach⸗ 
dem er acht Jahre kein neues Bühnenwerk mehr geſchrieben hatte, 
im letzten Sabre ſeines Lebens an einer Operette gearbeitet, deren 
Libretto Ludwig Held und Victor Léon verfaßt haben. Einen 
roßen Theil des neuen Werkes konnte er noch vollenden, bevor 
Con der Tod ereilte. Direktor Jauner bat das Aufführungsrecht 
dieſer letzten Operette Suppés für das Carl-Theater erworben. 

7. Die Schiffskataſtrophe bei Kiel. Die bisberlgen tele⸗ 
graphiſchen Meldungen über das Unglüd, das ſich am Montag dei 
der Probefahrt des türkiſchen Torpedojägers bei Stiel ereignete, wer⸗ 
den ergänzt durch folgende Darſtellung des 8 Corr.“ Das 
Schliff tit das letzte der im Jahre 1885 von der kürkiſchen Regie⸗ 
rung beſtellten neun Boote, es wurde im Sommer vorigen Jahres 
auf Stapel gelegt und am 19. November vorigen Jahres zu Waſſer 

elaſſen. Es iſt 753 m lang, 89 m breit und 5 m tief. Die 
robefahrt war eine Mellenfahrt, del der 4 Meilen zurückgelegt 
werden ſollten. Das Schiff verließ den Hafen und lief in bie 
Eternförder Bucht. Drei Meilen waren bereits gelaufen, ba, 


— NN er 
ein Tuch über den Kopf geworfen und fie die Treppe hinauf] Hunters, wo der fremde Mann ihnen feine Künſte vorgeführt. 


in das Gemach der Frauen getragen, die ſie mit neugierigen 
und feindjeligen Blicken betrachteten. Dann war fie — zum 
zweitenmal in ihrem Leben — ohnmächtig geworden und hatte 


nach ihrem Erwachen in dumpfer Apathie dagelegen, mechaniſch 


die ihr dargereichte Nahrung entgegengenommen und ſich voll⸗ 
ſtändig gleichgiltig gegen ihre Umgebung gezeigt — bis zu 
dem Augenblicke, wo Rabdas ſanftes Geflüſter und der 
leiſe Druck ihres Armes ihr die Nähe einer befreundeten Seele 
U 


Das Blut ſtrömte ihr in die Wangen, ihre Augen öffneten 

fu weit und nur mit Mühe unterdrückte ſie einen Ruf der 

eberraſchung und ſchaute bewegungslos in das über ſie ge⸗ 

neigte Geſicht, das ihr bekannt vorkam, ohne daß ſie doch zu 

ergründen vermochte, wo ſie daſſelbe bereits geſehen; in der 
nächſten Minute war es verſchwunden. 

Wer konnte iht dieſe Botſchaft geſendet haben? Wer 
dachte an ſie und nahm theil an ihrem Schickſal, und wo war 
ihr jenes Mädchen ſchon früher begegnet? 

Od bwohl Iſabella in ihrem äußeren Verhalten keine Aende⸗ 
rung zeigte und ſtill und unbeweglich dalag, ſo gerieth doch 
ihr Geiſt in Thätigkeit. Er führte ſie in die Vergangenheit 
urück und ließ ſie noch einmal alle Erlebniſſe während ihres 

en Aufenthaltes in Indien durchlaufen und aller Perſonen 
gedenken, die ſie in dieſer Zeit kennen gelernt hatte. In Cawn⸗ 


por war fie wenig mit Eingeborenen, die Diener ausgenommen, 


Berührung gekommen, und ſelbſt in Dinnugghur — mit 


wem war ſie doch da zuſammengetroffen ? 


Plötzlich kam ihr die Erinnerung an den Abend bei 


Das war es — da lag die Löſung des Räthſels! Deutlich 
ſtand ihr wieder die Scene mit der Schlange vor Augen. Es 
war die Tochter des Gauklers, die ſie heute geſehen — jenes 
Mädchen, das Bathurſt zu Dank verpflichtet war, weil er es 
aus großer Gefahr errettet hatte. Wer anders aber als dieſer 
konnte die Theilnahme für ſie in dem Herzen des braunen 
Kindes erweckt und es zu ihr geſandt haben? Wenn es ſich 
ſo verhielt, dann war Gathunſt nicht todt, dann hatte auch er 
dieſe Nacht überlebt, und es war wirklich nur der lähmende 
Schreck — nicht, wie ſie halb und halb fürchtete, ein tödtlicher 
Schuß geweſen, der ihn von ihrer Seite geriſſen hatte. Biel: 
leicht war er an das Ufer geſchwommen, hatte in Erfahrung 
gebracht, was aus ihr geworden, und arbeitete nun mit dem 
Gaukler vereint an ihrer Befreiung. Thränen traten ihr in die 
Augen bei dieſer beglückenden Vorſtellung. 
Doch ach, was vermochten ſie zu thun? War ſie nicht 
eingeſchloſſen zwiſchen dieſen Mauern — bewacht von Spähern 
und argwöhniſchen Blicken? Konnte nicht jeden Augenblick 
der verrätheriſche Rajah eintreten, um ſein Opfer zu ver⸗ 
derben? Gewiß hatte er gehört, daß ſie krank fei. Sie wollte 
ſo bleiben. Sie fühlte, daß dieſe Schwäche ihr beſter Schutz 
war, und wollte lieber ſterben, als in die Hände jenes Mannes 
fallen. Aber obwohl ſie an die Möglichkeit der Rettung nicht 
zu glauben wagte, lag doch ſchon ein unbeſchreiblicher Troſt 
in dem Gedanken, daß ſie nicht allein litt — daß Freunde 
in der Nähe waren, die ſich um ſie ſorgten; und ſie ſehnte 
ſich darnach, mehr von ihnen zu erfahren und die Richtigkeit 
ihrer Vermuthung beſtätigt zu hören. Verlangend ſah ſie 


nach der Thür, jo oft dieſelbe ſich öffnete; aber nur die 
Hüterinnen des Gemaches gingen aus und ein. Endlich, am 
ſpäten Abend, trat die erſte Frau der Zenana herein, bedeutete 
den anderen, hinaus zugehen und gab Rabda, die ihr gefolgt 
war, einen Wink, mit ihr an das Lager der Gefangenen zu 
treten. Das farbige Mädchen trug ein Tablett mit Er⸗ 
friſchungsmitteln, das ſie auf einen kleinen eichenen Tiſch, nahe 
dem Bett, ſtellte. Sie nahm einen Becher und hielt ihn Iſa⸗ 
bella an die Lippen. Dieſe koſtete und ſchob ihn zurück. 
Nein, ſie mochte nichts genießen; der Trank war nicht er⸗ 
quickend wie der vorige; ein ſchwacher Wohlgeruch entſtrömte 
ihm, der ihr unangenehm war. 

Sie ſah auf in des Mädchens Geſicht; ein bedeu ungsvoller 
Blick begegnete dem ihren, und wie ein Hauch drang der Name 
„Bathurſt“ an ihr Ohr. 

Das war genug; von ihm konnte ihr nichts Böſes 
kommen; haſtig griff ſie nach dem Becher und leerte ihn bis 
auf den Grund. Die ältere Frau hatte mit Spannung den 
Vorgang beobachtet; nun wechſelte ſie in ihrer Sprache 
einige Worte mit der Tochter des Gauklers und verließ das 
Zimmer. Kaum war ſie gegangen, ſo legte Rabda warnend den 
Finger auf den Mund; dann flog ſie nach der Thür, zog die 
Vorhänge feſt zufammen und kehrte zu Iſabella zurück, zwei 
Fläſchchen und einen Brief in ihre Hände legend. Beglerig 
öffnete dieſe und las, las wieder und wieder, bis Thränen 
ihr die Bruſt erleichterten und ſie voll heißen Dankgefühls 
das an ihrer Seite knieende Mädchen umſchlang und ihr 
einen innigen Kuß auf ihre Wange drückte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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— Kartoffelſtärte und Kartoffelmehl ſeſter, pe. 
100 Kilogramm 17,00 —17 25 Mark. Preise bei 10 000 Mllogramm 
' Aſetzungen ber fläbtiſchen Markt⸗Notirungs-Kommiiſion. 
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3 11 Uhr 33 9 in. erfolgte die Exploſion von zwei in Zuſammen- ſtraße ausgerufenen Beleid' gungen in 4 15 Un jur 
Knecht, gefolgt von dem Vater und feinem Dienftherrn, die 


a 
e verichtedene. Auf der Badborbfeite 

ie ken in 225 nn des da es bis jo nahe errn beleidigt, ick nemm min Wörd' wedder trüg, und bebanf Feſtſetzungen mittlere gering. Waare 
an die Waſſerlinie weggeriſſen, daß es nur um ein Weniges mehr mi für die anädige Straf!“ En ber Höch⸗ Nies Höch⸗ Nie 
dedurft hätte, das Fahrzeug zum Sinken zu bringen. Hingegen Be Verunglückte Kahnfahrer. Aus Znalm wird vom 28. ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ ter drigſt.] fer deen. 
ift auf dieſer Seite die Kommandobrücke ſtehen geblieben. Auf d. M. berichtet: Am_ vorigen Mittwoch Abends ereignete ſich bei Kommiifion. M. M. s 
der Steuerbordieite ift die letztere vollſtändig weggeriſſen, Neubäuſel an der Thaya ein Unglücksfall, der große Aufregung Wel a er 
die Schanzkleldung nur wenig verletzt. Auf der Kommando: | herborrief und bei dem zwei Menſchen ums Leben kamen. Ob: ige weiß. . ‚50 
drücke befand ſich auf Steuerbordſeite der Schiffsfäbrer, auf] wohl in Folge eines heftigen Gewitterregens die Thaya hoch an⸗ Weizen gelb 1 
Badborbieite der Lootſe Jobannes Lage aus Laboe: letz. geſchwollen war, verfuchten acht Perſonen in einem Kahn über den | Roggen pro 13, 
terer lam mit unbedeutenden 1 — * Ma a 1 a Sin Au 15816 Als ber Ran dem Fer — deni nahe war, Saſer 100 pe 

ä inne des Wortes. 31 und fort: entfiel dem Fährmann die Stange. Das Fahrzeug wurde nun von ‚ 
r er a den reißenden Fluthen gegen das Wehr getrieben und über das⸗ Erdſen Kilo 0.50 


ſelbe hinabgeſchleudert. Die am Ufer ſtehenden Perſonen ver⸗ 
ſuchten ſofort, die Verunglückten zu retten. Es gelang auch, drei 
Perſonen lebend ans Ufer zu bringen. Mittlerweile wurde es 
aber dunkel, und aus der Mitte des Fluſſes hörte man entſetzliche 
Hllferufe. Das Waſſer ſtieg immer höher, und es war nicht mög⸗ 


en 2,20 — 2.60 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24.00 M. 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 
Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗Auszugsmehl ver 


orpedojäger 0 2 Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 25,25 25,75 M. Weizen 
r Bucht übte. Bei der Kazeſtropde haben den Tod ge: lich, zu den Verunglückten zu gelangen. Um ihnen ein Zechen Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sach 23.25 —. 28,75 
7 zu eben, daß Hilfe in der Nähe ſel, wurden auf den Ufern Feuer Mk. Weizenkleie ver Netto 100 Kilogr. in Käufers Siden: 


angezündet. Erſt am anderen Morgen konnten weitere drei Ber: a. inländiſches Fabrikat 8,20—8,60 M., b. ausländiſche 5 
ſonen gerettet werden. Dieſelben waren auf eine Sandbank ge: 90080 M. Nu ug e nme 4 ſein per tin 100 Slo 
ratben und batten ſich dort im Geſtrüpp feſtgehalten. Bis zur inkl. Sack 21.25 21,75 M. Futtermedl per Netto 100 
Brust mußten fie die Nacht in dem eiſlakalten. Waſſer zubringen.] Klloar. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabritat 8,80—9,20 M. 
Als fie aus Ufer gebracht wurden, ſanken fie vor Erschöpfung d. ausl. Fadrikat 8809.20 M. 

ohnmächtig zuſammen. Doch haben ſich ſämmtliche Gerettet - 


gi Leichtere Verwundungen erhielten: Maſchinen⸗ wieder ſo weit erholt, daß keine weitere Gefahr mehr für fie 
eich Nuswuſſen, die beiden Schloſſer Wieſemana, Häfte und die vorhanden ift. Der elfiährige Anton Rudolſ, Sohn des Revier⸗ a Börſen⸗Telegramme. 
Arbeiter von Kiedrowski, ter, ohr und Guntzmann. e förſters Anton Rudolf in Kaya, ſowie der Hausbeſitzer Joſeph erlin, 30. Mat. Schlußtkurſe. N. v. 29. 
Leichtverwundeten Find nach ihren Wohnungen geſchafft. Als ver: Medek in Neudorf bei Lungau, 37 Jahre alt, Vater von drei Weizen pr. Main. 157 75 160 25 
mißt wird der Maſchinenbauerlehrling Pöhls angegeben. Das] Kindern, die ſich ebenfalls auf dem Kahne befanden, find er⸗ do. pr. Sept. Re En) eh 1. 95 
Holzdeck des Schiffes liegt über Steuerdord, Keſſelthelle, Be- trunken. Die Leiche des Letzteren wurde Freitag auf einer Wleſe Roggen pr. Mat . . . 136 50 139 25 


1 50 134 — 


Br 5 x T 
Heldung und Seeventil liegen über Backbord⸗Reeling. Ein kurzer angeſchwemmt gefunden, jene des Knaben konnte noch nicht ge evifuns. Nach amtlichen Notirungen.) 1 N. v.29. 
o. > 8 


odmaftes iſt noch ſtehen geblieben. Auf dem Vor⸗ borgen werden. 

— a nterded liegen Trümmerhaufen. Außer dem Schiffs⸗ p. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Im Laufe einer > 9 1 7 ohne Faß. 2 9 — 
perſonal —— die Direktoren, einige Ingenieure der Werft, Woche find im Gouvernement Grodno allein nicht weniger wie elf 0. 70er Ma ER 4 40 42 

owie der Vertreter der türlichen Megierung Memed All an der] Städte und Flecken niedergebrannt. — 76 Millionen Eiſenbabn⸗ do 70er Sum 42 4) 42 90 
habt theil. Sämmtliche Herren waren auf dem Hinterdeck Habrfarten ſollen bis zum Jahre 1897 für die Kronsbahnen ge⸗ do 70er Ju 22 70 43 30 
del dem Aufnehmen der Fahrgeſchwindigkeſt beſchäftigt und blieben lleſert werden. — In Moczidlow wurde der Rennſtall des verfor⸗ 55 70er Auguſt. 43 10 43 6) 
ſomit bei der Kataſtrophe verſchont. — Nach einem uns beute (30.) benen Grafen Ludwig Krafinskt öffentlich verkauft. Im Ganzen o. 70er Septbhrr. 43 30 43 8 
zugangenen Telegramm ißt von den Verwundeten wieder einer wurden 94000 Rudel gelöft, der Masorate herr Graf Zamoiski do. 50er loko o. J. — — 588) 


und zwar ein Arbeiter geſtorben. Die Geſammt⸗Zabk der Todten kaufte allein für 34000 Rubel einige der deſten Renner; für den 
wird jetzt auf 13 angegeben. . Hengſt „Gugarton“ zahlte der Graf 13000 Rudel und für den 
+ Zur Schlacht von Hohenfriedeherg. Der 150 jährige] Hengit „Ararat“ 11000 Rubel. — Die Königin Natalie von Ser⸗ 
Gedenkiag des rubmreichen Sieges vom 4. Juni 1745, an welchem dien beabſichtigt auf einige Zeit nach Kiſchenew zu kommen. In 
das Regiment Bapreuth (jetzt Paſewalker Küraſſiere Nr. 2) hervor⸗ der Nähe der Stadt befindet ſich nämlich die Villa des Oberſten 
ragenden Antheſl gebabt, bringt eine bißber zweifelhafte Frage zur Keſchto, eines Vetters der Königin. — Die Geſammtzahl der Stu⸗ 
Entſcheidung. Dr. Gädertz batte in ſeiner Schrift „Frledrſch der direnden in den ruſſiſchen Univerfttäten beltef ſich im vergangenen 
Große und General Chaſot“ behauptet, der Reiterangriff ſei von] Jahre auf 14619 Perſonen. Von biefen entfielen auf Moskau 
den blauuniformirten Bragonern vollführt und demnach müſſe das 3967, auf Petersburg 2675, auf Kiew 2358, auf Dorpat 1555, auf 
Bild (auf dem obendrein Cbaſot fehlt) in der Berliner Ruhmes⸗ Charkow 1207, auf Warſchau 1176, auf Kaſan 784, auf Odeſſa 492 
dalle (Zeugbaus) als falſch bezeichnet werden. Nun ſtellt ſich die und auf Tomst 405 Stubirende. — In Mos tau hat ein Brivat- 
MWabrbeit dieſer Angabe bergus durch ein im Beſitz der Stadt mann 600 000 Rubel zur Errichtung einer Kolonie für Findeltinder 
1 befindliches eee jener, N e — e 3 =. 8 en 3 —.— 
u aufgenommenen Darxfſtellu en ſind, geipendet. — In au wurde bie Seifen⸗ un mier⸗ 

einer dazu klauen cken zeigt. Demgemäß wird eine Ver⸗ fabrik von Grünberg und Rathaus ein Raub der Flammen. — 


Regiment mit gr ; 
5 chlachtenbildes im Zeugbauſe wohl zu erwägen ſein.[ Vom Rlgaer Bezirksgericht war der Paſtor Johann Stamer zu 
2 da Oppekalu zur Entfernung vom Amte auf die Dauer von acht Mo⸗ 


8 reckliche Brandunglück in Hamburg 
1 2 1 naten, der Paſtor Eugen Berg zu Palzmar auf die Dauer von 


bei dem, wie gemeldet, der Branddirektor Weſtphalen und zehn 
euerwehrleute ſchwer verletzt wurden, berichtet der „Hamb. Korr.“ ſechs Monaten und der Paſtor Georg Kolt zu Teſtama zur gänz⸗ 
gendes Nähere: Kurz vor 12¼ Uhr wurde vom Hammerbrook] lichen Entfernung vom Amte verurtdeilt worden. Auf die Appel⸗ 
ein großes Feuer gemeldet. Wie ſich ergab, war der Brand auf latlonsbeſchwerde der drei Verurtheilten verfügte der Petersburger 
dem Boden des von etwa 20 Familien bewohnten Hauſes Franken⸗Gerſchtshof, das Verfahren auf Grund des Latjerlihen Gnadenma⸗ 
0 e 9 zum Ausbruch gekommen; bei Ankunft der Feuerwehr 
fo {der Boden, wie auch ber 2 in hellen 
lammen. Mehrere Perſonen, die auf dem Boden gefchlafen batten, 
und auch die Bewohner der 4. Etage waren rechtzeitig aus dem 
Hauſe geeilt. Die Feuerwehr drang im Treppenbauſe bis zum 


N. v. 2 N. v. 29. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 98 9 98 60lRuſſ. Banknoten 22) 5% 20 40 
Pr. 4% Konf. Anl. 106 50106 SUR. 4½% Bdk.⸗Pfb 103 20 18 70 
0. 34% „ 105 105 —fÜngar. 4%, Goldr. 113 50 103 50 
Bol. 4% Gfandbrf. 1 2 80102 g.] do. 4% Kronenr 98 88 50 
do. 3½%% do. 101 25/101 30 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. 8 249 20/249 50 
be. 4% Rentenb. 105 50/05 4 Lombarden = 44 10] 44 70 
do. 3, % do. 12 — 102 —| Dist-Kommandit$ 222 20/221 80 
do. Prop.⸗Oblig. 1.2 101102 — 
NeueBol.Stadtanl.102 — 101 9 FJondsſtimmug 
Oeſterr. Banknoten 168 101168 10 geſchäftslos 
do Silberrente 10, 6 100 2 


Oſtpr. Südb. E. S. A 97 75 97 — Schwarzkop 272 —271 — 
MainzLudwighf.dt. 120 50/120 50) Dortm. St.⸗Pr. La. 74 10 74 10 
Marienb. Mlaw.do 87 50 87 20 Gelſenkirch. Kohlen 168 701168 25 
Zug. Prinz Henry 86 — 88 50 Inowrazl. Steinſalz 54 6 55 10 
Boln. 4½% Pdbrf. 69 — 69 15 Chem. Fabrit Mith149 50119 75 
Griech. 4% Goldr. 30 — 21 75 Oberſchl. Elf.⸗Ind.A 89 50 90 — 
Italien. 4% Rente. 89 10) 89 —[Hagger Aktien 144 5 143 25 


52 501 Deutſche Bank Aktien 96 80 155 40 
17 60 [Bochumer Gußſtahl. 159 60160 90 


1 
J 
ü Prop. A. B07 60 
Heerd des Feuers vor und griff es mit mehreren Rohren kräftig 0 27 80 
am. Als die Mannicaften tbeilmelle auf, dem Boden und auf, ber a won Jaszöre. | Breit” 249126, Distonto-Sommenbit n | 
Bobentreppe ftehenb bei voller Löſcharbelt waren, ftürzte plötzlich Aus den Bädern. Ruſſ. Noten „2. 75, Bol. 4%, WBlandbr. 10: 80 B. % — ä 
der neben dem Treppenhauſe aus dem Dache emporragende Schorn⸗ R N os. 4% Wfandbr. 10 . % % Blanbbi > 
ſtein ein, und zwar in das Treppenhaus h nab, alle vier Treppen, Bad Warmbrunn im Rieſengebirge. Am erſten Pfingſt⸗ . 4 
bis auf die vom Parlerre nach der erſten Etage führende, durch⸗ feiertag fetert in unſerem Badeorte die Reichsgräflich Schaf rr — —— Br 
ſchlagend und fämmtlihe Menſchen, die auf den Treppen befindlich gott ſche Kurkapelle ihr 50 übriges Beiteben. der Werliner Wetterprognoſe für den 31 Mai 4 
waren, mit in bie wide reißend. Branddireltor Weſiphalen hat] Vater des jetzigen Dirigenten der Kurkapelle, Herr Julius Elger auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtihen Des 
dabei einen Rippenbruch und eine Quetſchung an der Seite erlitten. | ſenior übernahm am 1. Junt 1845 die Leitung der Kurkapalle und ſtand peſchenmatertals der Deutihen Seewarte privatlich aufgestellt. ! 
Sein Befinden iſt den Umſtänden nach befriedigend. Durch Brand» an der Sypltze derſelben bis zu feinem am 7. Junt 1872 erfolgten Zunächſt heiteres und warmes Wetter mit mäßigen 4 
77% / na | Worker ‚aouben Madder Minchmender Bewölkung, 
n enel, eiter Bernind und die Feuerwehr a = ; | 
D e e su emen Duetiungen, lid bon mit feinem Verſtändniß geleiteten Kur und Bromenaden: OSewwitterneigung und etwas Abkühlung. | 
rer Art erlitten der Oberfeuerwehrmann Treuge und die Feuer: konzerte. — ͤ—— ¶ů ͤ ⸗ —— —T— 
. Baumann, Willböft und Burmester. Nach dem Ein | —ä Telephoniſche Börſenverichte. | 
ſturz der Treppen waren auch diejenigen Feuerwehrleute und die Handel und Verkehr Breslau, 30. Mat, [Spiritus bertcht.] Mai 
mit dem Schuͤtzen der Mobilien beſchäftiaten Leute des Nettungs⸗ W. B. Wien, 30. Mal. Die beute bier unter dem Vorſitz 50er 57,80 M., Mai 70er 38 00 M. Tendenz: unverändert. 
korps, welche ſich in der 4. Etage befanden, aufs höchſte gefährdet, — nen a — en — * 5 er e 2 eich London, 30 Mal. proz. Iavazudceı 12½ 
da das Feuer ſich sofort der 4. Etage mittheilte und die Schläuche des Markara x . m 1 onen 1 e . zu ruhig. — Rüben-Robzuder 10%. Tendenz: ruhig | 
fümmtlib mit hinabgefallen waren. Es gelang indeß der Verſammlung der Kalſer Ferdinand⸗Nor b geneh⸗ 8 e n ohzucker j8. 5 hig! 
unten befindlichen euerwehrmannſchaft, die Rettungsleitern ſo raſch migte einftimmig den Jahresbericht, ſowie die Anträge des Ver⸗“— Wetter: warm. 
anzubringen, daß die Gefbördeten durch die Fenſter ins Freſe ge“ waftungsratbes bezüglich der Verthellung des Reingewinnes. nn = a | 
ran Teen, Seh Der a ,, . Ginbt Polen | 
ü { eit ge 5 ⸗Cou 2 „ n. d 
Er er — Bachl Wileder gebrannt die 4 Fr 15 der Verwaltungsrath ermächtigt, die — 915 für e nor 1 Am 30. Mai . ee 3 8 5 
tbeilwelle durch Feuer zerftört. Aar zar erwerben und Die koſten aug Lier Peloriehtöunteite| Diener Albert Gh mit Bronilaten Sanecte. Tlgler EC gm, 
I Wie eine Zeitung anno 1689 fein mußte, Re, von 20 Billionen zu decken Doege mit Apollonia Kaczmarek. Schuhmacher Anton Koſtrzewsli 
dakteur oder „Settungs⸗Kompontſt“ (der Titel iſt gar nicht jo übel) — ’ — | mit Mar anna Chwieraldte. 
FH i. Pen dee Marktberichte. elne Heermeifter San **. 
eines hohen Rathes. war ge : n Sohn: ermeiſter Ignatz v. Dembinskl. Arb l Kai 
, ˙ , Ä rr Simmel. — 1 Sancb er 


Eine Tochter: Kaufmann Kaſiwir v. Rzepeckl. Kal. 
Regierungs⸗Baumeiſter Johann Rakowicz. Arbeiter Anton 
Wachowiak. Schmied Peter Chrobot. 


Sterbetälle: 
immermann Emil Kwiczyr sti 34 Jahre. Wittwe Katharina 
Queckbrenner geb. Schulz 75 Jahre. 


Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben unver⸗ 
ändert 

Weizen mäßig zugeführt, weißer per 100 Kilogramm 
15,80 — 16,30 M. gelber per 100 Kilogramm 15.70 —16,20 M., 
feinſter über Notiz. — Roggen rubig, per 100 Kilogramm 
12,90 13,1013 60 Mark, feinſter über Notiz. — Gerſte ge⸗ 


icher Büßer. Ganz nach dem Herzen der 

PEN... 3 9 — von tor erzählte Geſchſchte: Ein Knecht in 
Grebenhagen hatte ſeinen Herrn auf öffentlicher Dor fſtraße 
deſchimpft, und, als er dann aus dem Dienft entlaſſen wurde, 
noch die Frechbelt gehabt, ibn auf Heraus zablung eines 
Bierteljabhrskobnes zu verklagen; er mußte vor Gericht 
zugeben, daß er der ſchuldige Theil jet. Um nun dem ihm wegen 
— Beſchimpfung drohenden Strafantrag ſeines früheren Herrn 
u entgeben, mußte er ſich, da dieſer als alter praktiſcher bol⸗ 
eg Landmann von der üblichen Ehrenerklärung 
der Zeitung nichts willen wollte, dem Verlangen deſſelben, 


5 ichtigen Vater des 12,25 M 
Tuch t e 4 Ei % 5 ft ä gt . die auf öffentlicher Dorf⸗ 9,00 —9,50 Mark, September » Ditober 9,25-9,75 Maik. — 


) . — Sälagl er 
2 Be 3 15 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 8 


e Anzeigen, 
Konkurs verfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Hamdeismanned Carl Koppe zu 
Poſen, Theaterſtrage Nr. 5, iſt 
beate Nachmittags 1 Uhr 15 Mi⸗ 
unten das Konkursverfahren ers 
öffnet worden. 


Verwalter: Kaufmann Paul 
Hill zu Poſen 
Offener Axreſt mit Anzeigefriſt 
ſowte Anmeldefriſt bis zum 
30. Juni 1895. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
am 18. Juni 1895, 
Vormittags 11 ¾ Uhr. 

Prüfungstermin 7382 
am 13. Juli 1895, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 15 des Amtsge⸗ 
richtsgebäudes, Saplehaplatz Nr.9. 

Poſen, den 28. Mat 189. 

Grzebyta, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Beſchluß. 


In dem Konkursverfahren über 
dis Vermögen des früheren 
Dampfſchneidemühlenbeſitzers 
Otto Hoffmann zu Bentſchen 
wird eine Gläubigerverſa mm ung 


auf den 18. Juni d. Js. 


Vormittags 9 Uhr, 

an Gerichtsſtelle berufen. In 
derſelben joll über den Antrag 
des Gemein ſchaldners auf eine 
ihm zu gewährende Unterſtützung 
und suf Herausgabe eines nach 
ſeiner Behauptung zu Une: chi 
zur Konkursmaſſe gezogenen Be: 
trages Beſchluß gefaßt werden. 

Bentichen, den 24 Mai 1895. 


Königliches Amtsgericht. 


Poſener Wollnallt. — 


Der diesjährige bieſige Woll⸗ 
markt iſt verlegt; ex findet am 
12. und 13. Juni, nicht am 
11. und 12. Juni ſtatt. 7389 

Der Magiſtrat zu Poſen. 


— 


2 


e 


es 


Andre Hofer 
Feigen-Kaffee 


anerkannt beſter und geſünde⸗ 
fter, dadet billiger Kaff exu- 
tz das feinſte Kaffee ⸗Ver⸗ 
beſſerungs⸗ Mittel, ſt unent⸗ 
behrtich als Beimiſchung zur 
Bereitung einer wirklich wohl 
ſchmeckenden Taſſe Kaffee. 
Vocräthig in den me ſſten 


eee 


Paris 1889 gold. Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe etc. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 
giebt. 2491 
Savon Grolich, dazu 
gehörige Seife, 8 Pf. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn 
Zu haben in allen besseren 2] 


Drogen-Handlungen. 


ü weilung nach 39 
ſeitigung, mit, auch ohne Vor⸗ 

Briefen find 50 Pfg. in Bite 

Christina bei Säckingen, Badu. 


jähriger opprobirter Wetbode 
wiſſen zu vollziehen, keine 
marken betzufügey. Adreſſe: 


ür Rettung von Lranksücht! 
verſend. A 
zur ſofortigen radikalen Be: 
Berufsſtörung. unt. Garautte Tg 
„Diätsche Privat - Anstalt Villa. 


von Oehmig-Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
fein parfümirte Toiletiteseife von besonderer 
in Posen zu haben bei: L. Birnbaum, Üzepezynski & Snie- 


gocki, K Jeszka, T. Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewiez, W. Zaporowiez, in Jersitz bei: A Plontke, in St. Lazarus 


auch Sie sich schon mit 


ei 
u. 


* 


Pichtig für Gewerbetreibende. 
Betrifft Jauukagsarheit! 


Wir haben anfertigen laſſen und halten vorräthig: 
die auf Grund der gewerbegeſetzlichen und deren Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen über 


die Sonntagsruhe im 
Gewerbebetriebe 


don den Gewerbetreibenden owe von den 
Wind⸗ und Waſſermüllern um 
Wind⸗ und Waſſertriebwerks⸗ 
beſitzern zu mbrenden 

Verzeichniſſe 


der in ihrem Betriebe in Gemäßheit der Gewerbeord⸗ 
nung ellgemein geſtatteten, bezw. ausnahmsweiſe zuge⸗ 


tafienen Sonntagsarbeiten. 
Das Verzeichniß (geheftet) enthält die für den 


Gewerbetreibesden wiſſenswerthen, auf die Eintragungen 
bezüglichen Vorſchriften. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


e IBBSDEISOE KIIILFEIITI 
Strick-Garne. 


Jede ſparſame Dame verlange 
Mufter und Preisliſte direkt und 


Gebr. Gördes |} 

Nacht. ir Düren, Rhld. 10 jungen 
jani kreuzsait. Hisenbau,] Dex deutſch und polniſch pri 
1AlIN0S, v. 380 Mark an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl 


Kostenfrele, 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin. Neanderstr 16. 


—ͤ —.u — 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


und Parfümeriefabrik franco Jon 


Güte p. Stück nur 25 Pig, 4744 


bei: E. Kirscht, Franz Reh lanz. 


e e 
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Gewerbe Ausſtellung. 
polniſch verſtehen, wollen ſich 


Pauli⸗Kirchſtraße 3 

iſt in der I. Et. eine herrſchaftl. 
Wohnung von 5 bis 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 
pr. Oktober zu verm. 7293 


Markt 64 


2 Treppen 5 Zimmer, Küche, 
Badeſtube ꝛc. p. 1. Oktober 1895 
zu vermlethen. Näheres im 
Comtoir Berlinerſtr. 19, 1 Tr. 
Möol. Part.⸗Zim, ſep. Eing., 
olort zu verm. Schügenftr. 19 r. 
Im Neubau Schützen und 
Halbdorfſtr.⸗Ecke find per 1. 
Oktober 7240 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zu⸗ 


behör, ſowie 
den, 


Langeſtr. 8, 1 Tr., Wohnung 
von 4 Zim. vom 1. Okt., ein möbl. 
ar. Barterrezim. ſogl. z. v. 7378 

Schöner Laden mit 30 M, 
Gr. Part. Lol. 30 M. Geſchäftslok. 
18 M. z. v. Off. u. 100 poftl. Poſen. 


eee, 
Stellen- Aügebofe, 5 | 
H 58 — 1 


Iden n ein Ver⸗ 
e tellen, 


l ſorangigs- 
er Bu 

einen RE ; baffelbe 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr im 
Haupt⸗Melde⸗Amt — Fort 
Röder am Eichwaldthor — ein⸗ 
geſehen werden. 100 


ezirks⸗ Kommando 

— Bezirks⸗ R nd 
Poſen. 

ri g Sieleniugende jeden Ge⸗ 

> rufe placirt ſchnell Reuter’s 

— Bureau Dresden, Kermofer Straße. 


25 Stellen ⸗ Nachweis 
= Deutſcher Kellnerbund, 
arkiuflt. 34. 


Anſtändige Kellner, deulſch und 

polniſch, wollen ſich rechtzeitig 
zu den bevorſt'henden Pfingſt⸗ 
und Gewerbe, Ausſtellungstagen 
melden. 7316 


— Verleher J. Zauner. 
{ Brovilions-Heilender 


der Manufaktur : Wanren- 
branche, der in Preuſten. 
Poſen und Pommern gut ein 
geführt iſt kann den Verkauf 
don Stapel⸗Artikeln eines ſehr 
leiſtungsfähigen Eagros⸗Hauſes 

Proviſion übernehmen. 


* 

r 

„ 

* 

> 

* 

* 

au: 

8 Offerten unter V. 1375 an 
* 


Rudolf Moſſe, Breslau. 7368 


Zum 1. Zult deſucht ein geo. 
en, poln. ſpr. Alt Fräulein oder 
Wittwe, d. l. Küche u. all. Zw. 
d. Land wirthſchaft wohl erf, 
ſelbſt. u. ſparſam z. wirthſch. ver» 
tehl. D. Hausfrau fehlt. 7362 

Off. nebſt Abſchr. d. Zeugn., 
forte Gehalts anſprü de beiörd. 
d. Exved. d Bl unt R. 0. 144. 

Tüchtige Wirthinnen, Köchinnen, 
Stubenmädcen, Kutſcher, Diener 
u. ſ. w. können von fofort oder 
1. Jult gute Stellen erhalten 


durch * 1 7385 
Central Anſtalt für Arbeits: 
Nachweis in Poſen, 
Neueſtraße 10. 

Ich ſuche per 1. Junt für meinen 

Deſtillattons⸗Ausſchank 
einen tüchtigen 


Mann 


cht. 
Offerten bei Herrn 7328 


W. Hoffmann, 


Theater: u. Coneerthaus, 
Rrotorhin. 


Reſpektable, ſolide Bewerberinnen, 


Wir wünſchen 2 Damen zu engagiren, als Empfangs⸗ 
dame reſp. Caſſirerin für unſeren Pavillon i. d. Provinzial⸗ 


welche deutſch und 
melden im Hotel Mylius 


zwiſchen 12 und ½2 Uhr reſp. 5—6 Uhr. 


Neulſch-Oeſterrtich. asl Tinsustop -g 
Geſ. m. b. H. 


Hamburg, (Siannkapital 400000 Mark). 


„| Buderläffige, jolide 


Dachdecker, 


in ſelbſtſtändiger Herſtellung von 
boppellagigem Pappdach und 
Holzcementdach durchaus erfahren, 
gegen hohen Lohn für baldigen 
Eintritt geſucht. 7871 
: a u der bis⸗ 
erigen Thätigkeit und Zeugniß⸗ 
abſchriſten an Zeuautt 


Roesener & Ehrlacher, 


„Dachvappenfabrit Mainz, 

ein junger Manu, der 
Geſucht Oſtern ſeine Lehrzeit 
beendet hat, gleichviel ob in einem 
Kolonialw.- oder Elſengeſchäft, 
evangel, polniſch ſprechend und 
mit ſchöner Handſchrift für 
Comtoir- Arbeiten. Gefl. Offerten 
subES_ S. 4 an die Exp. 7370 
„Für ein Colomalwaaren- und 
Schant⸗Geſchäft in einer Stadt 
des Kreiſes Gneſen wird per 1. 
Jull cr. eine gewandte 


Verkäuferin 


geſucht, welche beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig ſein muß. Ge 
eignete Bewerberinnen wollen ſich 


melden bei 
Schilling, 


Gnesen. 


D ane 


Eine 25 j. Dame (Jüdin), des 
Klavlerſp. und des Franz. kundig, 
— empfehlenden Zeugn. auter 

= 


ausgeffattete ua eget 2 
tantin, Geſellſchafterin, Eczſehkrin 
od. Reiſebegl. zu ſof. od. bald. 
Antrist Stellung und erbittet 
Adreſſe unter G. N. 557 an Mar 
erſtmann, Annoncenbureau 
Berlin W. 9. 7325 


Gin gebild. jung. Mädchen 


ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau bet Familienanſchluß. 
Gute Zeuaniſſe zur Seite. Gef. 
Off u. D M. 1 an d. Exp. d. Ztg. 


| J. Schammel, 
Breslau, Brüderstr. 9. % 


Ac e 


Engl. Drehrollen 
bewährtester Construction in 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, 

ruhigen Gang. 11217 
Mehrjährige Garantie. 


Die beite Beözussquelle fur 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art iſt 
die altuınommirıe Firma 5274 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr, 66. 

or 3 8 Lees 
retle. — ue edienung. 

Seit 50 Jahren etablirt. 


nfealwain deſteualttdt. 
Apfelwein, tu“ 
ber dach . N“ f 5 K 
e 2 ver]. A. 

. Fritz in Hochheim am Nose 


